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Tnngfuhstang.
Lberkommandirenderder chinesischen West- u. Nordarmee.

Die Annahme, daß die chinesischen Machthaber in Wirklich¬
keit zu Friedensverhandlungen geneigt seien, ist bereits ver¬
schiedentlich durch Maßnahmen derselben widerlegt. Letzthin
ist nun der General Tungfuhsiang, dessen Porträt wir beistehend
bringen, zum Oberkommandirenden der chinesischen West- und
Nordarmee ernannt, was auf einen energischen kriegerischen Wi¬
derstand der Chinesen schließen läßt. Der genannte General re-
krutirt denn auch von neuem Truppen in der Provinz Schansi
und den anschließenden Distrikten, mit denen er den Truppen
der Westmächte entgegenzutreten beabsichtigt.

Die neuen Unfallverftchernnflsgejehe
Selten sind so viele neue Gesetze an einem Tage in Kraft

getreten, wie an diesem1. Oktober. Da ist zuerst die Gewerbe¬
novelle, dann die Unfallverstcherungsgesetze, dann eine neue Mi¬
litärstrafprozeßordnung und auch noch ein agrarisches Einfuhr¬
verbot. Ueber die Gewerbeordnungsnovellemit ihrem obliga¬
torischen9 Uhr-Ladenschluß haben wir bereits so viel geschrieben,
daß eS überflüssig erscheint, nochmals an dieser Stelle darauf
einzugehen, zumal die Ergebnisse des ersten„Schluß-Tages"
auch keineswegs Anlaß dazu geben. (Siehe auch die amtliche
Bekanntmachung im Jnseratentheil der heutigen Nummer.) Die
neben der Novelle zur Gewerbeordnung wichtigste neue Gesetzes-
Verordnung ist unzweifelhaft die betreffend dieUnfallver-
sicher u n g.

Die Unfallverstcherungsgesetze sind das Ergebniß der seit
früheren sozialpolitischen Gesetzen gesammelten praktischen Er¬
fahrungen und Bedürfnisse! Demgemäß ist auch eine erhebliche
Erweiterung  ihres Wirkungskreises eingetreten. Mit
Recht ist die äußere Gestalt der Unfallverstcherungsgesetze im
Großen und Ganzen festgehalten worden, ein Umstand, für den
die Gewöhnung an die bisherige Form maßgebend gewesen ist.
Nur in den Bezeichnungen sind einige Veränderungen einge-
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treten. Außerdem ist vor Allem die Unfallversicherung
bedeutenderweitert.  Während bisher in den zu einem
Thcile mit Bauten befaßten Betrieben der Tischler, Maler,
Glaser, Klempner nur ein Theil der Betriebsthätigkeitversichert,
ein anderer Theil dagegen nicht versichert war, ja sogar häufig
in denselben Betrieben ein Arbeiter für den Theil seiner Thätig-
keit bei Bauten versichert, für den mindestens ebenso gefährlichen
Theil seiner Werkstatt aber nicht versichert war. ein Zustand,
der naturgemäß eine völlige Unsicherheit bezüglich der Entschä¬
digungsansprüche des Verletzten herbeiführen mußte, ist diesen
Uebelständen setzt dadurch begegnet, daß Gewerbebetriebe, welche
sich überhaupt auf Bauarbeiten erstrecken, in ihrem ganzen Um¬
fange der Unfallversicherung unterstellt werden, so daß das Un-
fallversicherunasgesetz auf sämmtliche im Betriebe beschäftigten
Arbeiter und Betriebsbeamte, auch wenn sie persönlich nicht bei
den Arbeiten auf Bauten beschäftigt werden, Anwendung findet.
Noch weiter geht das Gesetz in Bezug auf die Schlosser, welche
im Hinblick auf die besonders hohe Unfallgefahr der Schlosserei¬
betriebe auch dann versicherungspflichtig sind, wenn sie nicht für
Bauten arbeiten, sondern beispielsweise die Anfertigung von
Geldschränken, Gartenmöbeln und dergleichen nicht fabrikmäßig
betreiben. Aehnliche Erwägungen haben dazu geführt, fortan
auch die Schmiede-, Fensterputzer- und Fleischergewerbe, sowie
den Lagereibetrieb in die Versicherungspflicht einzubeziehen.
Während bisher das versicherungspflichtige Einkommen 2000
Mark betrug, ist es jetzt auf3000 Marker höht  worden.
Werkmeister und Techniker werden den Betriebsbeamten gleich¬
gestellt und ebenso gelten als Fabriken alle Betriebe, auch wenn
für sie Elektrizität oder durch thierische Kraft bewegte Trieb¬
werke nicht bloß vorübergehend zur Anwendung gelangen. —
Eine weitere und sicherlich bedeutungsvolle Abänderung hat das
Gesetz aber durch die erweiterten Leistungen der
Berufsgenossenschaften  erfahren. Der Verletzte soll
künftighin so bald als möglich in den Bezug, und wenn auch
nur in den vorübergehenden Bezug, der Rente gelangen. Der
Bezug der Unfallrente kann nämlich auf Grund des Gesetzes
schon vor dem Beginn der 14. Woche nach dem Unfall ein-
treten, wenn der aus der Krankenversicherung erwachsende An¬
spruch auf Krankengeld vorher fortfällt, bei dem Verletzten aber
eine Beschränkung der Erwerbsfähigkeit vorliegt, durch welche
der Rentenanspruch gerechtfertigt erscheint. Auch ist dem Ge¬
nossenschaftsvorstand das Recht gegeben, die Theilrente vorüber¬
gehend bis zur Höhe der Vollrente zu gewähren, und durch vor¬
läufige Gewährung der Rente dafür Sorge getragen, daß der
Verleb. nicht etwa während des Schtvebens der Streitigkeiten
^  durch Verschiedenheit der Entscheidungen oder bei einem
Streit der Genossenschaften, welche von ihnen den Entschädig¬
ungsanspruch zu gewähren habe, in unverschuldete Roth gerathe
oder gar gänzlich leer ausgehe. Die Hinterbliebenenrenteder
Kinder ist durchweg auf den bisher für Vater- und mutterlose
Waisen vorgesehenen Satz erhöht worden, und der Kreis der
entschädigungsberechtigten Hinterbliebenen auf die von dem Ge-
tödteten unterhaltenen elternlosen und bedürftigen Enkel erhöht
worden. Hier mag auch noch erwähnt werden, daß die Ver¬
letzten gegenüber der Berufsgenossenschaft insofern günstiger ge-
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stellt sind, als die Letztere nach fünfjährigem Bezüge der Rente
seitens des Verletzten nicht mehr einseitig die Herabsetzung der
Rente verordnen kann, sondern nur in der Lage ist, dies beim
Schiedsgericht zu beantragen. Eine Reihe weiterer Abänder¬
ungen bezieht sich auf das Verfahren bei Festsetzung, Herabsetz¬
ung und Entziehung der Rente, Dinge, die jedoch für den Laien
nicht so bedeutungsvoll sind, daß sie in dem Rahmen dieser
Uebersicht behandelt werden müßten. Auch die neuen Gesetze
sind beseelt von der Fürsorge für die Verletzten und Bedürftigen
und gehen einen Schritt vorwärts auf der Bahn der sozialpoli¬
tischen Gesetzgebung, welche ihre Entstehung ebenfalls einem
kaiserlichen Erlaß aus dem Jahre 1881 verdankt. (Ueber die
neue Militärstrafprozeßordnung und das agrarische Einfuhrver¬
bot berichten wir morgen.) *

Wiesbaden. 2. Oktober.
Die chinelrschen Wirren.

Brief des chinesischen Kaisers an den deutschen Kaiser.
Das nominelle Oberhaupt des chinesischen Reiches, Kaiser

Kwangsü, hat an den deutschen Kaiser ein feierliches Schreiben
gerichtet, worin er die Ermordung des Gesandtenv. Ketteler
beklagt, für die Ueberführung der Leiche nach Europa alle übli¬
chen Ehrenbezeugungen zusagt und schließlich um Einleitung von
Friedensverhandlungen bittet. China empfindet also offenbar
jetzt das dringende Bedürfniß, der in erster Linie beleidigten
Macht eine Art äußerlicher Genugthuung zu geben, in der Hoff¬
nung, daß dann vielleicht von ernsterer Sühne abgesehen werde.
So leicht wird sich allerdings weder Deutschland noch irgend
eine andere Macht abspeisen lassen, es sei denn Amerika.

Das kaiserlich-chinesische Schreiben hat folgenden Wort¬
laut: „Der chinesische Kaiser sendet Grüße an den Deutschen
Kaiser. Die plötzliche Erhebung in China hatte die Ermord¬
ung Ihres Gesandten zur Folge. Meine Untergebenen haben
schändlich gehandelt und die freundlichen Beziehungen abge¬
brochen, worüber ich tief betrübt bin. Ich habe heute dem
Großkanzler Kungkang befohlen, vor dem Sarge des todten Ge¬
sandten Todtenopfer zu vollziehen, und habe Li Hung Tschang
und Liukunyi befohlen, jegliche Erleichterung für die Rückkehr
des Sargesnach Deutschland zu gewähren. Wenn er in Deutsch¬
land eintrifft, habe ich meinem Gesandten in Berlin Lühaih-
wan, befohlen, wiederum Todtenopfer darzubringen. Derart
wünsche ich mein tiefes Bedauern zu zeigen. Früher waren un¬
sere beiden Länder friedlich. Ich appellire jetzt an Sie aus

(Nachdruck verbalen.)

Umzugs -Freuden.
Bon Ernst Kourad (Freyenstein.)

In Meister Kautzke's Schusterkeller sah's wüst aus. Die
paar sieben Sachen lagen und standen durcheinander, daß man
kaum treten konnte. Und eine Laune hatte der Meister, daß
sein Lehrling Franz sofort hinter die Thür flüchtete, wenn er
auch nur auf seinem Dreibein sich zu ihm hindrehte. Der
Meister war vom Umzugsfieber befallen und das ist eine der
schlimmsten Krankheiten unserer Zeit.

„Franz", kommandirte er, „in Reih und Glied stellst Du
die Stühle längs der Kellerthür. Wenn die Ziehleute kommen,
brauchen sie nur anzufassen. Was sagst Du? Die Frau Mei¬
sterin will das nicht so haben? I , da soll doch gleich
er kroch mit erstaunlicher Behändigkeit von seinem Schuster¬
schemel und stolperte zwischen Bildern und Gardinenstangen bis
zur Thür. Unterwegs stieß er auf seine Frau, welche mit
einem mächtigen Schrupper bewaffnet war.

„Du bist noch hier, Luise?" fragte er vorwurfsvoll, Du
müßtest doch längst in der neuen Wohnung sein. Denk' mal,
wenn wir mit dem gepackten Wagen ankommen und es ist Nie¬
mand da . . . . Thu' mir also den einzigen Gefallen."

„Gut", erklärte die Meisterin kurz, „ich werde gehen. Aber
daß Du mir nicht etwa sie flüsterte ihm was anschei¬
nend sehr Wichtiges ins Ohr. „Und dann die Hans Sachs-
Büste. — daß die mir gut in die neue Wohnung kommt. Du
weißt, 's ist das Jnnungsgeschenk zu Deinem Meisterjubiläum."

„Aber Mutter", betheuerte der Meister. „Du weißt doch,
wie mir die Büste unseres Kollegen ans Herz gewachsen ist."

Die Meisterin nahm einen Eimer mit Küchengeräthen. in
der rechten Hand trug sie sorgsam die Petroleumlampe, dann
schritt sie der neuen Wohnung zu.

Kaum war sie um die nächste Straßenecke verschwunden, da
rief der Meister auch schon: „Franz!"

„Na, was denn, Meester?" fragte der mit schlauem Lächeln.
„Hier, ne Mark! Holst drei große Weiße und für dreißig

Pfennig Luft mit Rum", befahl der Meister.
„Hm", machte der Lehrling und kraute sich hinter dem rech¬

ten Ohr, „die Weißen will ich schon'ranschaffen, — aber Luft
mit Rum, des leid't die Meesterin nicht."

„Was?" tobte Meister Kautzke, „wer ist hier Herr im Hause,
die Meisterin oder ich? Wart, Du naseweiser Schlingel, Dir
werde ich Beine machen", — damit langte er nach dem Knie¬
riemen. . .

„Sachte, sachte!" rief der Lehrling und sprang behende zur
Thür hinaus, „ich beeile mir ja schon. Aber— Luft mit Ruhm,
das leid't die Meesterin nich."

-Meister Kautzke stürzte sich nun mit Ernst und Eifer
in den Umzugstrubel, wobei er allerdings nicht vergaß, seine
Kehle kräftig anzufeuchten, so daß er sich in einer gewissen Er¬
regung befand, als die Ziehleute endlich mit einer Stunde Ver¬
spätung ankamen.

„Es ist schon alles parat", erklärte er, „es braucht nur auf¬
geladen zu werden."

„Das wissen wir schon allein", meinte der Anführer der
Ziehleute grob, „so 'nen plundrigen Schusterkeller machen wir
in 'ner Biertelstunde leer." ' k

„So ’n Grobian", knurrte der Meister und spülte seinen
Aerger hinunter. „Meinetwegen in zehn Minuten", fügte er
laut hinzu, „nur die Hans Sachs-Büste bleibt mir unberührt,
die transportire ich selber."

„Ach was, Hans Sachs hin. Hans Sachs her", eiferte der
Ziehmann, „diese alte Gips-Klamotte wird raufgepackt, wo das
andere Gerümpel auch hinkommt", damit langte » nach der
Büste.

Mit zornrothem Gesicht eilte der Meister hinzu. „Die Bü¬
ste bleibt unten", schrie er den Ziehmann an.

„Die Büste kommt rauf", rief dieser und suchte den Meister
von sich abzuwehren. Dieser aber stürzte sich von Neuem mit
Wucht auf seinen Gegner, der ins Wanken gerieth, stolperte
und . . . .

„Hans Sachs, Hans Sachs", stammelte der Meister und
suchte die Büste, die einen Augenblick frei in der Luft zu schweben
schien, zu erhaschen. Er griff aber fehl, — Hans Sachs büßte
die Nase an der Kellerwand ein, auf der ersten Treppenstufe ver¬
lor er den Kopf und zerschellte schließlich am Boden vollständig.

„Kladderadatsch", lachte der Lehrling Franz schadenfroh
und goß sich ein großes Glas Luft mit Rum ein-

*

Rentner Wohmann war seit einigen Tagen schon aus dem
„Krach" mit seiner Frau nicht herausgekommen— alles des
verflixten Umzugs wegen. Heute Morgen war die ganze Rotte
Scheuerfxauen gerade in sein Zimmer eingebrochen, als er die
Oktober-Kupons abschneiden wollte. Er hätte am liebsten jeder
einzelnen die Scherre an den Kopf geworfen. Und dabei sollte
der Umzug erst in fünf Tagen erfolgen. . . .. fünf Tage der
Qual und Aufregung noch! Herr Wohmann stülpte seinen Hut
auf und besuchte seinen Freund Lehmann, dem er sein Leid
klagte.

' „Schlimme Sache, so 'n Umzug", meinte der bedauernd,
„kenne das. Aber vielleicht kann ich Dich loseisen. Höre mal
zu, wie wär' denn das", und er erzählte im Flüsterton eine an¬
scheinend sehr interessante Geschichte.

„Famos", lachte der Rentier schließlich, „so wird's gemacht.
Also arrangire mal die Sache recht stilvoll."

Herr Wohmann legte während des Mittagessens sein Ge¬
sicht in so gewichtige Falten, daß es sogar seiner Frau aufsiel.

„Du brauchst Dich nicht zu ärgern, weil Du heute nicht
zum Kuponabschneiden gekommen bist", suchte ihn diese zu be¬
ruhigen. „das Geschäft kannst Du schon morgen auckn"ck>er¬
ledigen." -



& Oktober . 1900. Wie - baveuer « eneral -Nnzetger.
Rücksicht auf unsere gemeinsamen Interessen , baldige Friedens¬
verhandlungen zu gestatten , damit ein immerwährender Friede
geschert werde . Ich mache diesen speziellen ernsten Appell ." —
Wer mag derUrheber  dieses Schreibens sein?

. Außer dem Brief an Kaiser Wilhelm hat der Kaiser von
China — wenigstens ist eL mit seinem Namen unterzeichnet —
ein weitere - Schreiben an den Mikado gerichtet . Dieses drückt
das Bedauern über den Mord des Gesandtschaftssekretärs aus
und ordnet Todtenopfer für ryn in Peking und Japan an , wofür
fünftausend Tael bewilligt werden.
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Deutschland , Rußland , Frankreich.
Zu der Meldung des „Matin ", wonach zwischen den Ka¬

binetten in Petersburg , Pari ? und Berlin in der Chinafrage
eine vollkommene Entente erzielt sei und also gewissermaßen der
alte ostasiatische Dreibund Rußland , Deutschland und Frank¬
reich wieder aufgelebt sei, erfährt das „Berl . Tagebl ." von gut
unterrichteter Seite , daß diese Meldung die diplomatische Lage
insofern zutreffend charakterisire , als die diplomatischen Bezieh¬
ungen zwischen Berlin , Petersburg und Paris momentan so gute
wie nur möglich sind . Dagegen sei die Meldung des „Matin ",
so weit sie sich auf die Frage der Abmachungen zwischen den 3
Kabinetten beziehe , unzutreffend . So sei die Behauptung un¬
richtig . daß Rußland eingewilligt habe , seinen Gesandten und
seine Truppen so lange in Peking zu belassen , wie es die Um¬
stände erheischen . Denn der Gesandte von Giers habe bereits
am 23 . September nach Petersburg gemeldet , daß er sich auf Be¬
fehl des Zaren mit der ganzen Gesandtschaft nach Tientsin be¬
gebe . Ebenso ungenau sei auch die Auffassung des „Matin " ,
daß Deutschland als Gegenkonzession seinen Standpunkt vkr«
lassen habe , wonach die Bestrafung der Schuldiges die Vorbe¬
dingung des Eintritts in die Friedensverhandlungen sei . Wie
das „Berl . Tagebl ." weiter zu wissen glaubt , beharrt die deutsche
Negierung auf ihrem in der Vülow ' schen Rote gemachten Vor¬
schlag bezüglich der Auswahl der Schuldigen durch die Ge¬
sandten . Die Modalitäten der Bestrafung könnten jedoch nach
Auffassung Berliner politischer Kreise weiteren Verhandlungen
Vorbehalten bleiben , nur betont man dabei , daß die Bestrafung
von den Mächten selbst  ausgehen müsse und nicht den Chine¬
sen überlassen bleiben dürfe . Im Uebrigen wartet man in Ber¬
lin vor weiteren Entschließungen die englische Antwort auf die
Note BUlow 's ab . Dieselbe läßt nämlich noch immer auf sich
warten . Das verspricht ja eine bedeutungsvolle Erwiderung zu
werden , da die englische Regierung sich so den Kopf zerbricht!

Ankunft des Grafen Waldersee in Tientsin.
Der Höchstkommandirende der verbündeten Truppen , Graf

Waldersee , hat nach amtlicher Meldung den eigentlichen
Kriegsschauplatz nunmehr erreicht und seine militärische Tätig¬
keit in der Provinz Petschili begonnen , sodaß wohl weitere
kriegerische Operationen unnuttelbar bevorstehen . Ueber die
Ankunft und den Empfang des deutschen Generals in T i e n t -
sin.  wo auch nach letzten Privatmeldungen der deutsche Ge¬
sandte Mumm  eingetroffen und im Consulat abgestiegen ist,
wird berichtet , daß der Bahnhof mit deutschen , russischen und
französischen Fahnen dekorirt war . Die Abwesenheit
der englischen und anderen Fahnen fiel auf.
Ob darin Absicht liegt ? Aber trotzdem seitens Frankreichs und
Rußlands geflaggt worden war , sollen die Truppenführer dieser
Mächte mitsammt den amerikanischen a b l e h n e n , W al ber¬
ste e s O b e r k o m m a n d o anzuerkennen,  außer im
Felde . Sehr hoffnungerregend sind dergleichen Stimmungs¬
symptome nicht . Was nützt dem Grafen Waldersee sein ganzes
diplomntisches Talent , wenn er es nicht verwerthen kann , wenn
ihm d« „Verbündeten " mit Kühle und thörichter Eifersucht be¬
gegnen .! Auf diesem Wege wird man allerdings nicht weit
kommen.

Die Civilisatoren als Plünderer.
Die R u s s e n haben , wie über London gemeldet wird , den

Pekinger Sommerpalast regelrecht ausgeraubt.  Große
Kisten lagern zum Abgang nach Rußland bereit ( !!) Die Ver¬
luste . welche die reichen Chinesen erleiden , sind sehr bedeutend , da
auch die Engländer  plünderten . Wenn die Plünderungen
durch die einzelnen Soldaten ausgeführt worden seien , ließe sich
das schließlich mit dem Namen „Ausschreitungen " charakterisi-
ren , da aber Kisten mit den geplünderten Gegenständen zum
Versandt nach Rußland bereit liegen , ist nicht mehr entschuldi¬
gend anzunehmcn , daß die Plünderungen von einzelnen Solda¬

ten auf ihre Faust ausgeführt worden sind , sondern es ist offen¬
kundig genug , daß die russische Armee als solche plündernd vor¬
gegangen ist . Betreffend die Engländer lautet die Meldung
allerdings etwas günstiger.

Znm südafrikanischen Kriege.
Feldmarschall Roberts ist an Stelle des Feldmarschalls

Wolseley zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt worden.
So wird aus London gemeldet . Antreten kann der Lord sein
neues Amt natürlich noch nicht , da er nach eigenem Bekenntniß
in Südafrika noch lange nicht abkömmlich ist . Nach Nachrichten
aus Pretoria übernimmt Baden -Powell das Kommando der Po¬
lizeitruppe für Transvaal und den Oranje -Freistaat . Es ist
eine Polizeitruppe von 12 000 Mann vorgeschlagen . — Zu neu-
cn Schlappen , die die Engländer auch in den letzten Tagen noch
im Felde davongetragen haben , kommt auch wieder einmal die
Nachricht von einem größeren Unglück . In Komatipoort fand
eine furchtbare Explosion statt , während die Engländer die von
den Buren im Stiche gelassene Munition vernichteten . 2 Mann
Gordonhochländerwurden getödtet und 18 schwer verwundet.

Das Reutersche Bureau meldet aus Lourenco Marquez:
Der Dampfer „Styria " vom österreichischen Lloyd geht mit
400 Flüchtlingen aus Transvaal in See . Es befinden sich da¬
runter die italienischen , irischen , amerikanischen und französi¬
schen Kontingente . Alle Ausgaben anBord trägt die Trans¬
vaal -Regierung , außerdem erhält jeder Flüchtling 10 Pfund
Sterling und hat freie Wahl bezüglich der Hafen - , wo er landet.

Vom Tage.
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung

betr . die Anmeldung unfallversicherungs¬
pflichtiger Betriebe,  sowie eine Anleitung betr . An¬
meldung . Die Frist für die Anmeldung wird auf die Zeit bis
16 . November incl . festgesetzt . — Die „Nationalz ĝ." erfährt,
daß die agrarischen Mitglieder der landwirthschaftlichen Kom¬
mission des wirtschaftlichen Ausschusses , welche vor einigen Ta¬
gen in Berlin versammelt waren , beschlossen haben , dem wirth¬
schaftlichen Ausschuß die Erhöhung des Weizen - und
R o g g e n z o l l s von Mk . 3 .50 auf Mk . 8 .— im Maximaltanf.
und auf Mk . 6 .50 im Minimaltarif zu beantragen . — Der
«Köln . Volksfr ." theilt mit , daß ein gemeinsames Hirten-
schreiben  der preußischen Bischöfe , datirt Fulda , den 22.
August , sich mit der sozialen Frage und den katholischen Ar¬
beitervereinen und -Verbänden befaßt . Für diese werde die re¬
ligiöse Grundlage nachdrücklich gefordert und die Errichtung von
farblosen sogenannten neutralen Verbänden verworfen.

Wasscrkatastrophe . Der „Berl . Lok .-Anz ." berichtet aus
Paris , der Austritt des Flusses Tarn und seiner Nebenflüsse
verursachte im Departement Lozere furchtbare Verheerungen.
Von mehreren Dörfern ist kaum noch eine Spur übrig geblieben.
Die Zahl der aufaefundenen Todten beträgt bis jetzt 30 . In
Vebron wurde eine auS 7 Mitgliedern bestehende Familie ge¬
tödtet . 10 Zigeuner , welche unter einem Brückenbogen über¬
nachteten . wurden von den Fluthen weggerissen.

Vernnschte Nachrichten . Ein Vicefeldwebel des 68 . Re¬
giments in Koblenz  wurde wegen Sittlichkeitsvergehens zu
7 Monaten , ein Sergeant desselben Regiments wegen ' des glei¬
chen Vergehens zu 2\ Monaten Festungshaft und Degradation
verurtheilt . — Erschossen aufgefunden wurde , wie aus T h o r n
gemeldet wird , der Gutsbesitzer Amtsrath Neuschild -Neugrabia
in seinem Zimmer , das Jagdgewehr zwischen den Füßen . Wahr¬
scheinlich liegt ein unerklärlicher Unfall bei der Jagdvorbereit¬
ung vor . — Bei einem Wolkenbruch inG e n u a und S a v o n a
sind sieben Personen ums Leben gekommen und Tausende sind
obdachlos . — Bei der Station W a i tz e n (Ungarn ) stieß ein
Güterzug mit einem Personenzug zusammen . Zwei Eisen¬
bahnangestellte wurden getödtet . einer leicht verletzt . Die Loko¬
motive und 7 Wagen wurden zertrümmert . — In der Gemeind«

Kanyarevabei  Budapest entstand wegen Benutzung der ge¬
meinsamen Weideplätze ein Bauernaufruhr . Die einschreitende
Gendarmerie machte von ihrer Schußwaffe Gebrauch , wobei 3
Bauern todt und 10 schwer verletzt  wurden.

sfr-

Wenn 's so fort geht , wird 's überhaupt bald nichts mehr
zum Abschneiden geben, " stöhnte Herr Wohmann . „Ich war

. vorhin an der Börse , — mit Jhlemann u . Co . in Hamburg
stehts oberfaul und wenn die umkippen , dann . . das Dienst¬
mädchen brachte ein soeben eingetroffenes Telegramm . Der
Rentier öffnete es hastig , überflog die paar Zeilen und über-
reichte das Formular seiner Frau . „Da haben hir die Be-
scheerung !" rief er . „da lies : „Jhlemann u . Co . furchtbar im
Druck . Jetzt kann ich mich sofort auf die Bahn setzen und nach
Hamburg fahren , gerade jetzt , wo ich des Umzugs wegen hier
so nothwendig gebraucht werde ."

„Na Alterchen , beruhige Dich nur ", tröstete ihn sein ; Frau,
„mit dem Umzuge werde ich schon allein fertig , darüber brauchst
Du Dir keine Sorge zu machen ."

„So . meinst Du ? " fragte er frohlockend , „na , dann ist ' S
schön . Laß mir ' ne Droschke holen , dann fahr ich gleich loS . Die
kleine Reisetasche ist ja schnell gepackt ."

„Aber der nächste Zug nach Hamburg fährt doch erst in ' ner
Stunde ", wandte seine Frau ein.

„Schad ' t nischt, " meinte er . „da warte ich lieber aus dem
Bahnhof als hier . Ne . ne" , »vehrte er ab . als er sah . daß seine
Frau Anstalten machte , ihn zu begleiten , „des laß man . Bleib
ruhig hier und dirigire Deinen Umzug . Ich muß so wie so
zu Freund Lehmann ranfahren . Du weißt , der liegt bei Ihle-
wann u . Co . auch dicke drin ."

-Herr Wohmann war glücklich in Hamburg ange¬
kommen , das hatte er per Ansichtskarte gemeldet , sonst hatte er
aber noch kein weiteres Lebenszeichen von sich gegeben . Di : Ver¬
handlungen mußten sich sehr schwierig gestalten und seine ganze
Zeit in Anspruch nehmen . Die arme Frau begann sich zu sor-

Äus der llmgkgM.
in . Vom Lande 1 . Okt . Mit der Kartoffel-

ernte  geht es eben allgemein so langsam zu Ende . Wenn
auch einige Sorten , wie z. B . die frühe , gelbe , sogenannte
Johanneskartoffel und die englische , sogenannte Schallerkar-
toffel in diesem Jahre „ Fiasko " machten , so werden dieselben
doch zum größten Theile von der Frührosa , sogen . Maien¬
königin , und der eben fast den ganzen Markt beherrschenden
Magnum - bonum , welche Heuer reichliche Erträge lieferten,
vollständig , ersetzt und kann man mit dem allgemeinen Ernte¬
resultat der Kartoffeln wohl zufrieden sein , zumal ja nur
verschwindend wenig kranke Knollen angetrossen wurden . —
®ie 06 ft ernte  ist noch im vollen Gange , doch ist immer
noch keine rechte Nachfrage vorhanden , so daß es den An¬
schein gewinnt , daß die diesjährigen Obstpreise im allgemeinen
keine hohen werden . Das von auswärts , namentlich auS
Bayern , Baden , Württemberg bezogene Mostobst fällt in der
Regel nicht so gut aus , da meistens schon viel faule Waare
darunter ist . So wurde dieser Tage einem Händler auS
Heilbronn auf Station Flörsheim ein Waggon Mostäpfel
zur Verfügung gestellt . Birnen und Zwetschen liegen so zu
sagen auf der Straße und nur hier und da sieht man einen
Kleinhändler mit einigen Körben genannter Obstsorten , die
derselbe gekauft . Man ist deshalb in allen Orten , um das
Obst nicht zu Grunde gehen zu lassen , mit dem Einkochen
beschäftigt . Wenn man jetzt am frühen Morgen durch die
Straßen eines Dorfes wanden , kann man vielfach an vielen
Häusern vor Thüren und Fenstern Birnschalen und Zwetschen-
kerne ausgeftreut liegen sehen . Dieser Untugend , welcher
zum größten Theile von den Dorfschönen , die eben allabend¬
lich schaarenweise bald in diesem , bald in jenem Hause mit
Birnschälen beschäftigt sind , gehuldigt wird , können wir in
keiner Weise sympathisch gegenüber stehen . Unwillkürlich fragt
sich mancher , waL dies Schalen - und Kernstreuen zu bedeuten
habe und niemand wird wohl im Stande sein , hierauf eine
gcscheidte Antwort geben zu können , denn weder Haß noch
Liebe kann diese Manipulation bekunden , und wäre eS viel
zweckmäßiger , wenn die betreffenden jungen im Uebermuth
lebenden Mädchen mit solchen Abfällen das Vieh füttern
würden.

* Nastätten , 1. Okt. Wir erhalten folgende Zu-
f ch r i f t . In No . 22o ds . Bl . befindet sich eine Zuschrift
aus Nastätten abgedruckt , welche mehrfacher Richtigstellungen
bedarf . ES wird darin dem Redakteur des „ Rhein - und
Lahn -AnzeigerS " vorgcworfen , daß er vor Eröffnung der
Kkeinbahnstrecke St . Goarshausen -Nastätten ein ganz anderes
Benehmen gegen die Kleinbahn -Gesellschaft zur Schau ge-
tragen , als jetzt , weil er eine Einladung zu den Festlichkeiten
am Einwcihungstage erhalten habe . Ganz recht ! Die Ver¬
anlassung zu solchen Artikeln gab die Kleinbahn -Gesellschaft
selbst , indem sie die Eröffnung von Monat zu Monat in
Aussicht stellte , was großen Unwillen im Publikum erregte.
Derartige Artikel fanden aber schon vorher auch in anderen
Blättern (z. B . im „ Rhein . Kurier " ) Aufnahme . Jetzt,
nachdem die Eröffnung stattgefunden , haben solche Artikel
keinen Zweck mehr ! Der Artikelschreiber will seine Weis-
heit aus „ verschiedenen Blättern " , in denen „ nur sachliche
Berichte " über diese Feier gestanden , geschöpft haben und
versteigt sich in beleidigender Weise gar so weit , dem Re¬
dakteur deS „ Rh .- und L.-A ." vorznwerfen , „ daß er den
Festbericht in einer so abfälligen Weise unter Ent-
stellnng des wahr en Sachverhalts"  veröffent-

gen . Um sich die Grillen zu vertreiben , griff sie nach der Zeit
: fiel.»mg . Von ganz ungefähr fiel ihr Blick auf folgende Lokalnotiz:

„Ein unangenehmes Abenteuer hat ein hiesiger bekannter
Einwohner in Hamburg zu Lberfiehen gehabt . Wir lesen in
dortigen Blättern : Gestern Abend sollte auS dem Lokal in St.

Pauli ein Gast hinausbefördert werden , der die servirenden
Damen belästigt hatte . Der offenbar Betrunkene begann je¬
doch die Einrichtung des Salons zu demoliren . Dem hinzu¬
gerufenen Schutzmann gegenüber legitimirte er sich als Ren¬
tier Wohmann aus Berlin . Er erklärte sich zur Bezahlung
des angerichteten Schaden - sofort bereit und der Schutzmann
hätte ihn nicht erst nach der Wache sistirt , wenn er nicht die
lächerliche Ausrede gebraucht hätte , er sei aus Berlin ausge¬
rückt. um seinen Wohnungsumzug nicht mitmachen zu
brauchen . "

Stud . med . Walther Bruming war verkatert . Das war
zwar nichts Neues , aber gerade dieser Kater war von beson¬
derer Hartnäckigkeit , weil er sich paarte mit einer vollständigen
Ebbe im Portemonnaie . Dazu stand Walther bei der „Kneip-
mutter " schon mächtig an der Kreide , lange würde die wohl
nicht mehr pumpen . . . .

Aber wenn das Nicht -Geld -Besihen am größten ist - ,
cä klopfte , hm , welcher Manichäer war denn heute wieder gegen
ihn losgelassen , der Schneider , der Schuster , der Cigarrenfritze?
Na . ganz gleich , . . . mehr wie nicht bezahlt konnte die ja nicht
werden , also frisch gewagt:

Ein alter , jovial dreinblickender Herr entwickelt : sich in-
Zimmer.

„Was Tausend !" staunte Walther . „Onkel Adalbert !"
„Ja . mein Junge , Onkel Adalbert ", bestätigte der . „Ueber.

raschung , waS ? '

„Ja tatsächlich ." meinte Walther , „ ne große Neberrafch-
ung . Aber sag ' mal , weShalb kommst Du denn plötzlich so zu
mir hmemgeschneit ! ?" ' 0

«Ach. daS thut nichts, " meinte der alte Herr , „ ich hatte drin,
gende Geschäfte . Aber die wurden schneller erledigt , als ich
glaubte . Nun bin ich hierhergekommen , um Dich zum Mittag¬
essen abzuholen ."

Oh . sehr verbunden ", lachte Walther . „Wenn wir ganz
feudal speisen wollen , gehen wir nach dem " grauen Bär " dort
dnnren nur Offiziere und Studenten ."

- • - Onkel Adalbert bestellte zwei Cognaks als Magen¬
schluß und brannte sich eine Cigarre an.

„Das Essen war gut ", bestätigte er.
„Und billig " , dachte Walther . laut füg ' ; er ober

ywzu : „Ja gewiß , Onkelchen . Man würde ja auch öfter mal
hierher gehen . — aber , weißt Du mit meinem knappen Wechsel
. . . . Du weißt , Papa ist 'n bisken zähe von wegen nervu-
rerum . Und sieh mal . gerade jetzt , jetzt bin ich ausgebrannter
wie bie Heidelberger Schloßruine . Und da soll ich morgen um¬
ziehen . Du weißt gar nicht , was hier so 'n Umzug kostet . Die
Möbelwagen sind riesig theuer . und die vielen Trinkgelder . . .
Also da müßtest Du wirklich Deine milde Hand mal aufthun ."

Zunge , wie viel brauchst Du denn ?" fragte Onkel
Adalbert.

„Erschrick nicht , fall mir nicht vom Stuhl " , bereitete ihn
Walther vor . „aber ich hatte so 200 Emchen kalkulirt . "

..Onkel Adalbert " , erklärte Walther feierlich . „Ihr seid der
beste der Onkels , den je ein Student besessen hat !"

- - Gegen Abend pflanzte sich eine etwas schwankende
Gestalt im Hofe des HauseS Martinstraße 36 auf . SS war der
stud . med . Walther Bruming , der sich selber etwa - angesäuselt
vorkam . Al - er festen Fuß gefaßt hatte , rief er nach oben:
«Frau , Meyer . Hollah , Frau Meyer - Werfen Eie mir meine
Papierkragen und den Stiefelknecht herunter , Ich will umziehen !"

«Nein , was Sie sagen , Herr Sekretär " , staunte der erste
Sekretär Widerhold , „ unser Kollege Albrecht tief*  von der vier.
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lichr have. Der Anikelschreiber giebt selbst zu, daß der Herr
Bürgermeister, ein z. Z. der Feier abwesender Herr, und
der Unterzeichnete Einladungen zur Eröffnungsfeier von
Seiten der Kleinbahn erhalten hätten, und behauptet dann
weiter, daß es festgestellt werden muß, daß von den Mit¬
gliedern des Magistrats und der Stadtverordneten Niemand
mit einer Einladung beehrt worden ist. Dies erkläre ich
öffentlich für Unwahrheit. Am ersten Juli ds. Js . ist be¬
reits von Seiten der Kleinbahn mündlich mit dem Magistrat
über die geplante Festlichkeit verhandelt worden,- dieser hat
aber, ohne den Stadtverordneten hiervon Mittheilung zu
machen, die ganze Angelegenheit einseitig abgelehnt. Infolge
dessen war auch Niemand von diesen beiden Corporationen
zur Begrüßung auf dem Bahnhofe erschienen. Und wenn
die Herren nun ganz und gar von einer Betheiligung an der
Feier Abstand nahmen, so wäre es doch wenigstens anständig
gewesen, wenn sie den Herrn Landrath, der von einer
schweren, beinahe halbjährigen Krankheit wieder in seiner
engeren Heimath eingetroffen und se'n erster Ausflug durch
Arrangirung eines Festzuges nach Nastätten wiederum
Nastätten galt, durch eine Deputation bei dieser Gelegenheit
begrüßt und sich für das große Juteresse, welches der Herr
Landrath für Nastätten nicht nur bei Erbauung der Bahn,
sondern auch in allen anderen Angelegenheiten(z. B. das
Kaiser Wilhelm-Heim) an den Tag gelegt hat, bedankt
hätten. Für solche Handlungsweise, die der Artikelschrciber
noch zu unterstützen scheint, ist der Ausdruck„Taktlosigkeit"
noch viel zu zart. Außerdem mußte demselben auch bekannt
sein, daß schon in einer am 19. September stattgefundenen
Versammlung, die er wahrscheinlich selbst mit anberaumt,
von Seiten einiger Herren der Kleinbahn eine genügende
Aufklärung gegeben wurde; trotzdem versteigt er sich noch
am 24. September zu dem erwähnten Artikel im „W^sb.
General.Anzeiger". Zum Schlüsse macht er noch seinem ge¬
kränkten Ehrgefühl wegen seiner Nichteinladung Luft, indem
er sagt: Bon dem Umstand, daß hier auch noch andere
Herren wohnen, die sich bei einer solchen Feier fein  be¬
nehmen können, wollen wir ganz absehen. — Nun, es ist
recht schade, daß dieser Herr mit dem seinen Benehmen seinen
Namen verschweigt, die Kleinbahn-Gesellschaft würde rhn ganz
gewiß zu den nächsten Feierlichkeiten bei der Eröffnung der
beiden anderen Strecken mit einer Extra-Einladung beehren.
Max Gust. Müller,  Redakteur des Rhein- und Lahn-
Anzeigers.

üä Frankfurt «. M , 2. Oft . Die gestrige General¬
versammlung des Vereins für die Inter¬
essen der Frankfurter Fondsbörse  beschloß
einstimmig, seinen Mitgliedern zu empfehlen, sich nicht in
das Börsenregister eintragen zu laffen.

• rr Limburg , 1. Oft . Am Samstag Abend wurde
ein vermuthlich im angetrunkenen Zustande auf der Straße
liegender Mann, der eine größere Summe Geldes bei sich
trug und bisher auf einer hiesigen Ziegelei beschäftigt war,
von einem durchgehendenFuhrwerk überfahren  und
schwer verletzt.

rr Runkel , 1. Oft. Herr Köm gl. Oberförster
von Jouquirer  von Neusalz a. d. O. ist vom
1. Oktober ab an die hiesige Oberförsterei versetzt
worden.

Wiesbaden. 2. Oktober
Fakultativer neunjähriger Mitlcllchul-Vesuch

Man schreibt uns: Auf den unter dieser Spitzmarke in der
Sonntagsnummer des„Wiesb. General-Anz." erschienenen Ar¬
tikel gestattet sich der Verfaffer der angegriffe nen Eingabe an

ten nach der ersten Etage. Na, die Leute muffen stch doch sehr
gut stehen!"

„Und ob", bestätigte der Sekretär, „s soll ne sehr vermö¬
gende Frau sein." , ,

„Seh einer an", meinte Widerholt, „wahrscheinlich haben
sie's Geld scheffelweise auf der Bank liegen. Aber sagen Sie
mal, mein Lieber weiß denn das der Herr Rath schon?"

Der Andere zog mit zweifelnder Geberde die Achseln hoch.
- „So. so", sagte eine Stunde später Hofrath Albert

zu seinem ersten Sekretär Widerhold, „das hätte ich Herrn
Albrecht wirklich nicht angesehen. So 'n bescheidener junger
Mann, der sich aus so kleinen Anfängen emporgearbeitet hat.

„Ja ", erklärte Widerhold, „ich bin ganz Ihrer Ansicht, aber
wie man so hört: erste Etage, fünf Zimmer . . . Wahrscheinlich
einige hundert Mark Zinsen monatlich."

- „Das ist kaum zu glauben", staunte der Geheime
Hofrath, „als ihm die Sache berichtet wurde. „Erste Etage,
sechs Zimmer und einen Wintergarten. Und da räsonmrt die
schlechte Presse noch über den geringen Gehalt der Subaltern«
beamten. Ich hatte den Albrecht bei Excellenz zum Avancement
vorgeschlayen. Da hätte es auch noch eine Gehaltszulage ge¬
geben. Aber einem Unwürdigen will ich dieselbe nicht zuwenden,
ich ziehe meinen Vorschlag sofort zurück."

- . Ja , warum haben Sie den Albrecht von der Avance¬
ments-Liste wieder gestrichen?" fragte der Minister erstaunt.
„Das ist doch ein so brauchbarer, kenntnißreicher Beamter, daß
man ihn wirklich bester stellen sollte." .

Das ist nicht nothwendig", wendete der Vortragende Rath
ein. Sekretär Albrecht ist ein sehr vermögender Herr Seme
Frau stammt aus einer der reichsten Bürgerfamilien des Lan¬
des. Die Leute haben jetzt eine Wohnung bezogen: Fernste»
Viertel, erste Etage . . acht Zimmer, Wintergarten . . ..
ein Millionär!" _ „ _ w -

Menn's so steht", meinte nachdenklich Excellenz und strich
eigenhändig den Namen des Sekretär Albrecht von der Liste.

Umzugsfreudenl

den Magistrat betr. Einrichtung einer 9ten Klasse für das Alter
von 14—15 Jahren in den hiesigenMittelschulen für Knaben
und Mädchen nachstehende kurze Erwiderung. Zunächst ist der
geehrte Herr Einsender im Jrrthum mit seiner Annahme,.als
seien an der fraglichen Eingabe hiesige Mittelschullehrer direkt
oder indirekt betheiligt. Das ist thatsächlich nicht der Fall, wie
dem Verfasser auch jede Herabsetzung der Volksschulen einer¬
seits, der bestehenden obligatorischen gewerblichen Fortbildungs¬
schule andererseits, fern gelegen hat.

Das vom Herrn Einsender als berechtigt anerkannte Ver¬
langen nach Einrichtung von Klassen für ein 9tes Schuljahr in
den Mittelschulen ist der springende Punkt in der betreffenden
Eingabe. Ueber die gewählte Begründung kann man mit Recht
verschiedener Meinung sein. Dem Verfasser der Eingabe kam
es in erster Linie darauf an, die betheiligten Eltern der Mittel¬
schüler und Mittelschülerinnen möglichst vollzählig für seinen
Vorschlag zu interefsiren und wenn er dabei sich durch falsche,
taktische Rücksichten mehr, als eigentlich nothwendig gewesen wä¬
re, bestimmen lieh, wer will es ihm verargen? Der gebrauchte
Ausdruck: „voraussichtlich" deutet schon darauf hin, daß der
Verfaffer der Eingabe es zur Zeit noch unentschieden läßt, und
es von den abzuwartenden Unterrichtsergebniffen abhängig ge¬
macht wissen will, ob den Abiturienten der neunklassigen Mittel¬
schulen der .Besuch obligatorischer Fortbildungsschulen freige¬
stellt werden kann oder nicht. Was die mit weitgehenden Vor¬
behalten vorgeschlagenen, etwaigen neuen Lehrfächer der 9ten
Jahresklasse betrifft, so hat der Verfasser damit selbstverständ¬
lich nur einige Themen zur Auswahl stellen wollen, deren Auf¬
nahme in die Lehrpläne von verschiedenen Seiten, auch von Leh¬
rern, in Wort und Schrift in den letzten Jahren angeregt wor¬
den war, ohne sich im Ganzen oder auch nur im Einzelnen da¬
rauf festlegenm wollen. Es sindz. B. die für Mädchen paffen¬
den Lehrfächer gar nicht erwähnt, weil es naturgemäß den zu¬
ständigen Instanzen Vorbehalten bleiben muß, die zur Einführ¬
ung gelangenden Lehrpläne sachgemäß aufzustellen. Von ge¬
machten Versprechungen der Eingabe kann schon aus diesem
Grunde nicht im Ernst die Rede sein, wovon sich der geehrte Herr
Einsender durch Einsichtnahme des der Redaktiond. Blattes zu¬
gesandten Abdruckes leicht überzeugen kann. Einige der zur
Einführung anheimgestellten Lehrfächer, wie Voltswirthschafts-
lehre, Verfaffungs- und Gesetzeskunde sind übrigens schon am
vergangenen Mittwoch vom Verfasser gestrichen worden, ebenso
der Passus von dem voraussichtlich vollwerthigen Ersatz für die
von der obligatorischen Fortbildungsschule angestrebten Lehr¬
ziele. Daß übrigens letztere Bsraussctzung durchaus keine sol¬
che Ungeheuerlichkeit darstellt, beweist das im Jahre 1894 unter
dem damaligen Bürgermeister Selmstehrus erlassene Ortsstatut
betr. die obligatorische kaufmännische Fortbildungsschule in
Nordhausen, welches bestimmt: „8 2. Befreit von der Ver¬
pflichtung zum Besuche der Fortbildungsschule sind diejenigen,
welche dem Leiter der Schule Nachweisen, daß sie diejenigen
Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehr¬
ziel der Anstalt bildet.

Dieser Nachweis gilt als geführt, wenn der sonst Schul¬
pflichtige durch Schulabgangszeugniß darthut, daß er die erste
Klasse der hiesigen Mittelschule (dieselbe hat sogar nur 8
Jahreskurse) oder die Obertertia einer höheren Lehranstalt ein
Jahr lang mit Erfolg besucht hat." Der damalige Bürgermei¬
ster von Nordhausen, ein tüchtiger Verwaltungsbeamter, ist
heute Oberbürgermeister von Charlottenburg. Inwiefern es
dem Verfasser zum Vorwurfe gereichen soll, nicht zugleich auch
die Einrichtung besonderer Fortbildungsklassen im unmittel¬
baren Anschlüsse an die oberste Klasse der Volksschulen bean¬
tragt zu haben, ist demselben unerfindlich. Das Bedürfmß
einer Verlängerung der bestehenden 8jährigen Schulpflicht um
ein weiteres Jahr auch für viele Schüler und Schülerinnen der
Volksschulen ist aber in der Eingabe ausdrücklich anerkannt und
bedauernd konstatirt. daß die zur Zeit geltende Staatsgesetzgeb-
ung und vielleicht auch erhebliche Bedenken wirthschastlicher. wie
financieller Art einer solchen noch hindernd im Wege stehen.

Von der Ueberzeugung ausgehend, daß es von vornherein
verfehlt ist. auf eine verkümmerte Allgemeinbildungdie Fach-
mldung oer gewerolichen Fortbildungsschule aufsetzen zu wollen,
ist gerade der Verfasser der Eingabe dazu gelangt, das zunächst
vielleicht Erreichbare, nämlick die Ausgestaltung der hiesigen
Mittelschulen für Knaben und Mädchen zu 9klassigen Anstalten
zu beantragen.

Ihm kann doch keine Verantwortung dafür zugeschoben
werden, wenn dem gesteigerten Bildungsbedürfnisse der der
Volksschule entwachsenen Jugend von den zuständigen Behör¬
den nicht gleich auch in der denkbar vollkommensten Weise Rech¬
nung getragen wird. . ,

Die ironische Gegenüberstellung von 3—4jahngem Besuch
einer Fortbildungsschule und einjährigem Besuch der 9ten Jah¬
resklasse einer Mittelschule, entspricht insofern nicht der Wirk¬
lichkeit. als verschwiegen ist. daß das letztere Jahr einer Ge-
sammtzahl von Lehrstunden in Höhe von 32 mal 42— ca. 1280
bis über 1300 entspricht, während auf dreijährigen Fortbild-
ungsschulbesuch unter weit schwierigeren Verhältnissen(körper¬
liche und geistige Abspannung der Lehrlinge, häufige Schulver¬
säumnisse) wöchentlich8 Unterrichtsstunden mal 36 Wochen mal
3 - -- insgesammt ca. 864 Stunden entfallen. Der Herr Ein¬
sender hat vermuthlich auch Kenntniß von dem ebenfalls Seite
116 des städtischen Verwaltungsberichtes enthaltenen Einge¬
ständnisse: „Es muß aber immer wieder betont werden, daß die
Erfolge mit der aufgewandten Mühe nicht im Einklänge stehen
können, da die Schüler geistig und körperlich zu wenig frisch

1"mb*Ohne dem Lehrkörper der obligatorischen Fortbildungs¬
schule auch nur den leisesten Vorwurs daraus machen zu wollen,
muß doch auch auf die. mit dem Unterrichtem den spaten Abend¬
stunden eng zusammenhängendenabendlichen Exceffe vieler der
Herren Lehrlinge hingewiesen werden, die nicht gerade für eme
erkennbare erziehliche Wirkung des Fortbildungsschulunterrich-

teS  daher die Eltern der Mittelschüler und Mittel¬
schülerinnen sich nicht abhalten lassen, die Eingabe betr Ein¬
führung der neunten Schulklasse zu unterstützen. Erst diejeni¬
gen Jünglinge und Mädchen, welche den Vorzug eines neunten
Schuljahres genossen haben, sei es nun m der Mittelschule oder
in einer an die Elementarschuleangeschlossenen Fortbildungs¬
und Wiederholungsklasse. Norden ss.̂ er bestehendm Erbli¬
chen und der geplanten kaufmännischen Fortbildungsschuleden
vollen Nutzen ziehen können. Bei gerechter Abwägung aller in

.Betracht kommenden Verhältnisse darf nicht ubersehen werden,

daß Schüler und Schülerinnen der Volksschulen, wie der Mit¬
telschulen nach 8jährigem Schulbesuche größtentheils noch„Kin¬
der am Verständnisse" sind und den angestrebten Lehrzielen eben
durch das fragliche Lebensalter unübersteigbare Grenzen gezo¬
gen sind, die durch noch so intensiven Unterrichtsbetrieb, durch
die denkbar vollkommensten Lehrmethoden, nicht überwunden
werden können. .

Behalten die Mittelschulen ihre Kinder nicht über das vier¬
zehnte Lebensjahr hinaus, so sind und bleiben sie nach Ansicht
des Verfassers und zahlreicher erfahrener Mittelschullehrer gute
Elementarschulen, nichts weiter, daran läßt sich nichts wegdis-
putiren.

** Der Neunutir-Ladenschluß,
der den Bestimmungen der Gewerbenovelle gemäß gestern
Abend erstmalig erfolgte, (siehe auch die Bekanntmachungim
Jnseratentheil ) 'kam, wie uns von verschiedenen Labeninhabern
gemeldet wird, einer ganzen Anzahl dienstbarer Geister, aber
auch Hausfrauen und sonstigen„Kauflustigen" trotz der viel¬
fachen Hinweise in den Tagesblättern , völlig unerwartet.
Vor einem Colonialwaarengeichäft in der Langgaffe fand sich
gar eine Anzahl Kunden ein, die ob der geschlossenen Läden
irgend ein „Ereiguiß" im Hause ihres Lieferanten vermuthetcn
und sich mit sichtlichen Anzeichen der Erregung in den ge¬
wagtesten Kombinationen ergingen. Endlich entschloß mau
sich, Erkundigungen an der Hinterthüre des betreffenden
Ladend einzuziehen, wo dem harrenden Häuflein „Getreuer'
dann des Räthsels Lösung mittgetheilt wurde. Das kam
nun freilich Dielen ungelegen. An verschiedenen Stollen
verlegte man sich auf's Bitten, hoffend, auf diese Weise
dennoch zum Ziele zu gelangen. Aber da half weder Bitten
noch Flehen ; der gemächliche Bäcker, der dicke Metzger, der
lustige Spezereihändler, die am heißesten umworben wurden,
sie blieben unerbittlich, woran in vielen Fällen die suggestive
Wirkung scharfstrahlender Schutzmannsaugen nicht ganz un¬
schuldig war . So mußten denn gestern Abend und wahr¬
scheinlich auch heute früh eine Reihe kulinarischer Wünsche—
„fromme Wünsche" bleiben. Das soll, so wird uns ver¬
sichert, von seiten einiger „Haustyrannen " recht übel ausge¬
nommen worden sein,- man will verschiedentlich dort, wo es
infolge der um Neune geschlossenen Läden leere «Schüsseln
gab, Ausdrücke wie : „Bombenelement!" „Da soll doch
gleich — —" u. s. w. gehön haben-. Da es sich indessen
hier um interne Familienangelegenheiten handelt, verbietet
sich für uns ein näheres Eingehen auf diese Sachen von
selbst. Denn wir sind discrct. - W. L.

0 Ter Herzog sche Wucherprozetz. Der Prozeß, welcher
s. Z. in auswärtigen Blättern zu einem Sensations-Prozesse er¬
sten Ranges gestempelt wurde, ist verlaufen wie das Hornberger
Schießen. Von allen den Erwartungen, die nach dieser Richt¬
ung hin an ihrt geknüpft wurden, hat sich nichts realisirt. nur
sind es allerdings ziemlich hochgestellte Personen, die bet den
H.'schen Geschäften Haare laffen mußten. — Neben dem„phar¬
mazeutischen Agenten" Jacob Herzog von hier saß auf der An¬
klagebank der Kaufmann Wilh. L u r z aus München,  em
wegen Betrugs 5mal, wegen Diebstahls 2mal gerichtlich vorbe¬
strafter Mann, bezüalich dessen es nur Wunder nehmen kann,
wenn einer seiner„Geschäftsfreunde" ihm das Zeugniß ausstellt,
er sei ein redlicher Mann, er habe sich in ihrem geschäftlichen
Verkehr stets als zuverlässig oezeigt und müsse, sofern er sich
nichtsdestowenigerjetzt zu den Strafgesetzen in Gegensatz ge¬
bracht habe, von einem Dritten verführt worden fern. Lurz,
der, wer weiß wie. mit H. in Verbindung gekommen ist, führte,
weil er anscheinend eigene Mittel nicht besaß um einem gestei-
gerten Darlehensgesuch zu willfahren, seinen betr. Kunden,
einem höheren Staatsbeamtenaus dem Elsaß, dem Komplizen
zu. Das Opfer war keineswegs ganz mittellos. Er besaß viel¬
mehr eine Hypothek von Mk. 30 000, für die auch bereits ein
Käufer gefunden war. Bevor jedoch der Kaufpreis emgmg,
bedurfte er einer Summe von etwa Mk. 2000, nachH.'s Ver¬
sicherung zu „Heirathszwecken" und der Betrag wurde ihm
eingehändigt von Herzog während en r Eisenbahnfahrt von
Hagenau nach Metz gegen Hergabe eines Acceptes von Mk. 3000.
L. und H. sollen übereingekommen sein, den Gewinn unter sich
zu theilen. nach Einlösung des Wechsels, doch will L. bis zur
Stunde angeblich auf seine 500 Ml. gewartet haben. An das
zweite Opfer, einen bayerischen Kammerherrn. Freiherrn etc.,
kamH. durch die Vermittelung eines.bayerischen Grafen. Ober¬
leutnant a. D. Der junge Herr bedurfte Geld, angeblich weil
ihm von seinem Arzte ein längerer Aufenthalt in einem Nordsee¬
bad verordnet worden war. Er wandte sich an den Grafen und
dieser ließ sich von ihm Blanco-Wechsel geben, welche er zu Mk.
3000 bewerthet hatte, für die der Graf vonH. jedoch ebenfalls
nur Mk. 2000 erhielt. Selbst von diesem Betrag sind ,n die
Hände des Kammerherrn nur Mk. 800—900 geflossen, während
der Rest wahrscheinlich bei dem ersten Vermittler hangen blieb.
- Lurz, der zweite Angeklagte, soll- auch dies war ein Ge¬
schäft von zweifelhafter Güte auch insofern als L. anfänglich
wenigstens das ganze Geld behielt— einmal für Mk. 2300 Ac-
cepte'Mk. 2000 baar geaeben haben. — Die Verhandlung vor
Gericht gestaltete sich für die Angeklagten, welche die angeführ¬
ten Thatsachen keineswegs an sich in Abrede stellten, insofern
reckt günstig, als die oeiden Opfer sich mit Händen und Fußen
gegen die Insinuation sträubten, als ob es sich bei ihnen um
eine Nothlage. d. h. um mehr als eine vorübergehende Verlegen¬
heit gehandelt habe. Damit entfiel das gesetzliche Requisit des
Wuchers, und es mußte freisprechendes Er kennt  -
n i ß ergehen, im Gegensätze zu dem Anträge des Herrn Staats¬
anwaltes. welcherH. mit 7 Monaten Gefangmß und Mk 500
Geldstrafe. L. mit 10 Monaten Gefängniß und Mk. 200 Geld¬
strafe belastet sehen wollte.

** (» in aufregender Vorfall ereignete sich heute
Morgen gegen9 Uhr auf der Kirchgasse. Dort hielt vor
einem Hause ein mit zwei Pferden bespannter Rollwagen,
um den Hausrath einer ausziehcnden Familie aufzunehmen.
Plötzlich scheute eines der Pferde, riß daö andere mit sich
und in wildem Galopp polterte das schon hochbeladene Fuhr¬
werk die Kirchgasse hinunter, während eine Anzahl Möbel-
stücke rechts und links auf's Straßenpflastcr raffelte. Zwar
versuchte ein hinzukvmmender Schutzmann mit anerkcnnens-
wcrthcr Hilfsbereitschaft den durchgehenden Pferden in di«
Zügel zn fallen, er wurde indessen zur Seite geschleudert,



3 Oktober 1000 WieSbaVeuer Wener- l-Anzeiger 15. Jahrgang . Nr . 230.

glücklicher Weise ohne Schaden zu nehmen. Bei der Fried¬
richstraße gelang cs endlich einigen Passanten, die Thiere
zum Stehen zu bringen und dadurch weiteres Unheil zu ver¬
hüten. Daß sich, von den vielfachen Beschädigungendiversen
Hausgeräths abgesehen, kein größeres Unglück ereignete, ist
das einzig Erfreuliche bei diesem Umzugsabcnteuer, das von
der betreffenden Familie schwerlich als „Umzugöfreude" em¬
pfunden werden wird.

** Ministerielle Verfügung Durch eine an
sämmtliche Regierungspräsidenten gerichtete Verfügung der
Minister für Handel und des Innern vom 28. d. M. sind
die Ortspolizeibehörden ermächtigt worden, das _Feilbieten
von Zeitungen und anderem Lesestoff aus Straßen, öffent
lichen Plätzen, Bahnhöfen rc. insoweit zrizulaffen, als es bis
her schon üblich war.

* Neuwahl zur Handelskammer . Donnerstag,
den 4. Oktober, Vormittags 11 Uhr, findet laut Bekannt¬
machung des Wahlkommiffars im Wahlsaal des NathhauseS
die Neuwahl zur Handelskammer statt. Wie bekannt, hat
der Herr Minister für Handel und Gewerbe genehmigt, daß
Wiesbaden-Stadt anstatt 6 in Zukunft 7 Mitglieder zur
Handelskammer zu wählen bat, und zwar mit Rücksicht dar¬
auf, daß seit 1. Januar 1900 auch die größeren Hotelbesitzer
verpflichtet sind, ihre Firmen inö Handelsregister eintragen
zu lassen und dadurch beitragspflichtig zur Handelskammer
geworden sind. Als neues Mitglied wird also demgemäß
ein Angehöriger des Standes der Gasthofbesitzer zu wählen
sein. Nach Gesetz und Statut der Handelskammer Wieö-
baden sind wahlberechtigt die im Handelsregister eingcrragenen
Einzelfirmen, Gesellschaften, Genossenschaften, größere Be¬
triebsstätten auswärtiger Firmen, welche in der 1., 2. und
3. Gewerbesteucrklassesteuern und daher zu Beiträgen zur
Handelskammer bis zum 12. Juli veranlagt waren. Jede
Firma hat eine Stimme. Das Stimmrecht wird durch die
Firmeninhaber, sowie durch Vorstandsmitglieder von Aktien¬
gesellschaften und Genossenschaften ausgeübt. Sind Wittwcn
Firmeuinhaber, so wird das Stimmrecht durch einen im
Handelsregister eingetragenen Prokuristen ausgeübt. Für
größere Betriebsslätten auswärtiger Firmen sind besondere
Bevollmächtigte zu bestellen. (Außer in Wiesbaden findet
eine Neuwahl zur Handelskammer in Höchst und eine Ersatz¬
wahl in L.-Schwalbach statt.)

[] Unglücklicher Sturz Auf dem Schulhofe der
Oberrcalschulc ist Samstag beim Spielen ein Schüler — die
Eltern wohnen an der Lanzstraße— recht unglücklich zu
Fall gekommen. Er zerbrach dabei den Arm gerade unter
dem Ellenbogen und mußte seinen bestürzten Eltern mittelst
eines Wagens zugeführt werden.

z Verkchrsuachricht . Vom gestrigen Tage ab fährt
der Lokalzug ab Wiesbaden TaunuSbahnhof6 Uhr 40 Min.
Morgens, welcher seither nur bis Kaftel ging, bi » Hoch
heim  und dann alsbald hierher zurück. Die Neue
rung, welche in den Winterfahrplänen nicht erwähnt ist,
wird von den Abonnenten und Schülern, welche die genannte
Strecke befahren, dankbar begrüßt werden.

•+  Auf grässliche Weise hat ein Kaufmann Schloffen
au§ London feinem Leben in einer hiesigen Nervenheilanstalt
ein Ende gemacht. Der Mann versuchte erst sich den Hals
zu durchschnei den, woran er vom hinzukommenden Wärter-
personal verhindert wurde. Später gelang eS dem Kranken,
sich zu erhängen. Der Selbstmörder war etwa 35 Jahre alt.

** Reiche Schenkung . Einem englischen Blatte zu¬
folge hat Herr Ad. G ö r z , seither Theilhaber der Firma
A. Görz u. Co. in London, seiner Vaterstadt Mainz die
Hälfte seines Vermögens im Betrage von ca. 400000 Mk.
für wohlthütige Zwecke testamentarisch vermacht.

* Eine unliebsame Verwechselung hat sich am
Samstag Abend in Biebrich  ereignet. Von der Unter-
offfzierschule war auch ein OekonvmieHandwcrker, seines
Zeichens ein Schneider, entlassen worden. Bevor er jedoch
Biebrich verließ, wurde natürlich nicht versäumt, hier und
da Abschied von Freunden und Bekannten zu nehmen und
die Tiefe der Wehmuth des Abschieds mit einigen Schoppen
zu betheuern. Unser Reservist legte nun dabei in einer
Wirthschaft sein Packet neben sich und plauderte dann ge-
müthlich mit seinen Kameraden. Da gesellt sich auch ein
hiesiger Einwohner dazu, der in Wiesbaden Einkäufe für den
sonntäglichen Mittagstisch in Gestalt von Fleisch und Würsten
gemacht hatte und ebenfalls sein Packet neben sich legte.
Schließlich mußte der Letztere scheiden. Heimgekommen za
„Muttern", w,U sich diese gleich von der Güte des Inhalts
des Pickels überzeugen, als sie, o Schreck, auf die Wahr¬
zeichen der edlen Schneiderzunft in Gestalt von Scheeren rc.
stößt. Nachdem man sich von dem gegenseitigen Erstaunen
erholt und unserm Alterchen auch die Ursachen dieser Ver¬
wechselung auszudämmern beginnen, macht er sich auf den
Weg, vm  sein richtiges Packet wieder einzutauschen. Doch
das war und blieb verschwunden! Der bctr. Reservist war,
da er sein Packet nicht mehr vorsand, ohne dasselbe abge-
dampst, während sich für das den Braten enthaltende Packet
ein unbekanutcr Liebhaber gefunden hatte. Das Packet des
Reservisten nahm später ein Polizeibcamter an sich, so daß
es wohl an die richtige Adresse gelangen wird.

•* Typhus . Wie aus Eoblenz  gemeldet wird,
nimmt die unheinlliche Krankheit beim 08. Regiment noch
im-ner zu. Gestern wurden weitere 8 Kranke von der
7. Compagnie ins Lazareth gebracht.

Taaeotalcndcr für Mittwoch . König 1 Schauspieler
Ĉ eton" — Kurhan «: Nachmittags 4 u. Äbend« 8 UUr: Abon¬

nement«'Konzert. — K es i de u z -Th ea t er : Abends 7 Ubr: „Tn
Dame von Maxim". -- Walhalla - Theater:  Abend « 8 Uhr:
«KpezialNälen.Bochellunß. — Reich - hallrN ' Theatrr:  Abend»
8 Utzr: Spcziatttäm,.Vorstellung._ _

-ckMMr Md lrtztr Nachrichten.
Die chl » eflfch tn Wirtin.

* London, 2. Oktober. Li - Hung - Tfchang  er¬
klärte in Tientsin, daß die A u s l i e f e r » n g d er B oxer.
führer unannehmbar sei. wett dies eine Herab,
j e tzu n g Chinas zu einem Vasallenstaate gegenüber Europa

sein würde. Ebenso könnte eine HinrichtungdeSPrin-
zenTuannichtzugestandenwerden.  weil an emem
kaiserlichen Prinzen dieser Akt nicht vollzogen werden dürfe. —
DierusstscheGesandtschaft  verließ Peking am Sonn,
abend, um nach Tientsin überzusiedeln.

* Rom, 2. Oktober. Die Absendung einer zweiten11a.
lienischen Expedition  von 4000 Mann nach China
gilt als gesichert.

* Washington. 2. Oktober. Wie verlautet, beabsichitgi
die amerikanische Regierung in ihren Verhandlungen mit China
die Kaiserinmutter  ganz bei Seite zu lassen und nur
mit dem Kaiser  zu verhandeln. Der General Chaffee traf
bereits die Auswahl unter den amerikanischen Soldaten, welche
in Peking überwintern werden. Der amerikanische Gesandte
in Peking, Conger. telegraphirte am 27. September, daß Prinz
Tsching ihm die Namen von drei weiteren Friedensvermittlern
angegeben habe, nämlich: Tsong-Li, Ju -Kun-Gi und Tschang.
Tschi-Tung.

* Lima, 2. Oktober. Hier sinder n ste U n r u hen aus-
iebrochen. Der Finanzminister Lallande wurde beschuldigt,
Frcs. 500,000 unterschlagen zu haben. Das Volk, welches ihn
zu lynchen versuchte, konnte nur durch Truppen zerstreut werden.
Ueber hundert Personen wurden dabei verwundet. Man be¬
fürchtet den Ausbruch neuer Unruhen.
—  Familien -') iachrichten.

,g aus dem ILivilstandS Rcstister der Stadt Wiesbaden
vom 2. Oktober.

^ eb or en: Am 24. Sept. dem Restaurateur Beruh. Bär¬
beln e. T., Katharina Franziska Maria. — 29. dem Herren¬
schneidergeh. Adolf Heibache. T.. Anna Margarethe. — 1. Ok¬
tober dem Schutzmann Otto Leche. T., Helena. — 26. dem
Flaschenbierhändler Stephan Riedere. T . Miyna Johanna. —
Am 25. September dem Kaufmann Gustav Henninge. S.
Robert. — Am1. Oktober dem Maurergehülfen Jakob Schickel
e. T. Gertrud. — Am 25. September dem Maurermeister Otto
Faber e. S . Curt Max Moritz. — Am 29. September dem
Taglöhner Heinrich Birkenstocke. T. Anna Johannette Jose-
phine. , Ä ..

Aufgeboten:  Der Winzer Ad§m Johann Keßler zu
Niederwalluf, mit Sophie Velten hier. — Der Fabrikarbeiter
Johann Bender zu Wetzlar, mit Auguste Johanna Paul daselbst.
— Der Leiter des Großherzogl. Inhalatoriums Emil Wilhelm
Heinrich Reichard zu Baden-Baden, mit Antonie Johanna Sinz
zu Mainz. — Der verwittwete Privatier Carl Kelter hier, mit
der Wittwe des Theater-Orchcster-Mitglieds Karl Schmidt. Li-
sette geb. Herrmann hier. — Der Kaufmann Max Rebentisch
zu Köln, mit Wilhelmine Friedrich hier. — Der praktische Arzt
Dr. med. Friedrich Fuchs zu Mainz, mit Karolme Romnser
hier. — Der Taglöhner Jakob Zey hier, mit Philippine Werner
hier. — Der Musiker Wilhelm Hohler hier, mit Julie Spriesters¬
bach hier. — Der Aufseher Paul Sendig hier, mit Johanna
Stöpke hier. _

Verehelicht:  Der BrauereibesttzerOscar Eich hier,
mit Anna Lang hier. — Der Magistratssekretär Reinhold
Stenzel hier, mit Anna Heidecker hier. — Der Konigl. Amtsge-
richtsrath Emil Lieber zu Idstein, mit Marie Dietrich daftlbst.

G e stor ben: Am1. Oktober Genofeva geb. Horch. Witt¬
we des Privatiers Damian Müller. 68 I . — Am 30. Septem¬
ber Kaufmann August Dauber aus Bochum. 56 I . — «Im 2.
Oktober Emil. S . des Taglöhners Joseph Christ. 9 M. Am
1. Oktober Rentner Peter Mondel. 66 I . — Am 1. Oktober
Helene. T. des Schutzmanns Otto Lech, 1. St.
^ _ Kgl. Standesamt.
VerantwortlicheRedakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o m ber g; für Feuilleton. Kunst und Locales
Wilhelm Leufen;  für die Druckerei und den Verlag:
Georg Jacobi;  für Inserate und Reklamethett: Wilhelm

_ Herr,  sämmtlich in Wiesbaden.
* Der immense Fortschritt gegenüber frü.

her en Z ei t en macht sich am meisten in Bezug auf die Be.
leuchtung bemerkbar. Rüböl und Kerzen erwecken noch tn der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln; Petroleum. Gas und elekt.
risches Licht sind Lichtquellen geworden! Zugleich aber ist auch
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen, denn die Unglücks,
sälle. durch Petroleum hervorgerufen, bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung, daS den Haus¬
haltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm. August Korff m
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm-
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuerstcherheit alle
anderen Petroleumsorten weit hinter sich läßt. Sonstige Vor
züge des Kaiseröles sind krystallklare Farbe. Geruchlosigkeit, her
-Der bfuiiaen iluSpabr ist ein Prospekt der König -Werner G,lv-
lotterte auaefügt, welche mit dkm Bemerk-« der allgemeinstenV-ach.
tuna empk-b'en wird, daß du stark, Nachfrage „ach d,n König »,
beraer Wetdlooscn rine oöüiRt Lrschvpiung der gesammtrn VooSauS.
gäbe in nahe Aussicht stellt. Haupttrcfser: 80,000 , 20,000 Mark
u s w. iw aanun 6240 baar « Geldgewinne Bestellungen aus
Loosek 3 Mark und 50 Pf : incl. ReichSstempek. Porto und Gewinn.
UNe. »rdiltet eiligst ft . A . « ckir ader Hannover . Gr. Packhofstr. 29

Rekanntmachnng.
Mittwoch , den 3 . Octbr . er., Mittags 1» Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
1 Klavier, 2 Büffel», L Bücher. 3 Kleiderschränke,
S DerticowS. 4 Sopha», 8 Sessel. 1 Bauern-, 1 Näh-,
1 Salontisch, 1 Trümeaux, 1 Spiegel, 8 Bilder. 17
Bände Meyer» Conv. - Lexicon. 1 Herrnzweirad.
2 Pack. Kupferdraht, ferner 12 Armfeilen u. A. m,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahluug versteigert.
Wiesbaden, den 2. October 1900. 2674

Wollenliaupt,
Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 . October , 12  Uhr Bor « ,

wird im Rheinischen Hof
1 Sopha, u. 1 gr. Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.
2678 UohlhaaS . H.-GerichtSvollzieher.

Bekanntmachung.
Im Conenrse des Kaufmann» Wilhelm Voll hier

soll die Tchlnftvertheilung erfolgen.
E» sind dafür nach Zahlung der Concurskosten Mark

6345.73 Pfg. verfügbar, welchen Mark 6.00 bevorrechtigte,
und Mark 16,849.30 nicht bevorrechtigte Forderungen gegen,
überstehen. Da» Verzeichniß der zu berücksichtigenden For-
derungen ist auf der GerichtSschreiberei niedergelegt.

Wiesbaden, den 1. October 1900.
2671_ Der Coneursverwalter.

Stiiiit. HrMkirhllus in PifSiiiiiwi.
Auf derinneren Abtheilung  des Krankenhauses

(Oberarzt Dr. Weintraud) ist die Stelle eines unbesoldeten
Hilfsarztes (mit freier Verpflegung und Anrecht auf Auf¬
rücken in die besoldeten Stellen) zum 15. Oktober ds. IS.
neu zu besetzen.

Bewerber mit bacteriologischer oder physiologisch-chemiicher
Vorbildung werden bevorzugt.

Die Gesuche sind bis zum 10. Okt. an die Unter¬
zeichnete Verwaltung zu richten. 1883

Die Verwaltung des städt. Krankenhauses.

Nur kurze Zeit hier!
Deutung der Handlinien

nach aradtfchem System . Aufschluß über Tbarakler, tzähigkeiten und
Schicksal! Honorar 1 Mark

Madame Sulamith , Lhiromantin und Graphologin.
8673 Webergasse 52. 2 links.

Walhalla - SM
SS SäK 53  Theater.

»elbosq M/s“C bte berühmtenLxeralrique'Sprin-er.  ^
Ludwig Telllieim, Soeurs Baginel-Mullini

? Messter’s Kosmô raph
^ mit neuen aktuellenu. Wiesbadener Aufnahmen,
£ sowie-aö übrige großartige Programm. j

AllttktUUW.
Dem Herrn Dr . med. Pfauumüller aus

Bierstadt , sowie dem Herrn Dr . med. Fuchs
aus Wiesbaden sagen wir auch öffentlich unfern
Dank und Anerkennung für die so überaus schwierige
und gelungene 1. Geburt auf operativem Wege
an meiner 44 Jahren alten Frau, au3. Mutter
und Kind befinden sich sehr wohl.

W . Mopp «fc Frau.
Elise Mopp.
Marl Meinhard.

Vierltadt , 1. October 1900. 8>33

D er!
neueröffnete

Schuh - Bazar
. von

Philipp Schönfeld,
Marktstraste 11, neben dem Königs. Schloß,

empfiehlt sein reich s- rtirte » echuhwaare « l« ßer.
AIS besonder« billig stelle ich ,um Verkauf',

fl ; « . Prima Zug. und Hakenstiesel,u 5.60 Mk.
illt DCUlU . Fein» Kalbt. Zug- und Hakensticfel,u® 8.50 M.

Hochfeine Saldi. Zug. und Hakenstiefrl zu
10.50- 16 Mk.

Gelbe
Hakenstiefrl >u 6.50 Mk.

; S:
_ bi« zu den hoch¬

feinsten  im
Preise bi« zu IS.— „

Alle erdenklichen Arten in gelber und
Illt rill Ulk» , schwarzer Farbe.

£ !•»)»*» . Don den kleinsten bi« zu den srtnstrn,
Illt Dlllvkt . nur billige Preise.

Alle
zum verkauf kommenden Giirfel haben eine au«ge,kichnetr Paß.
form, ein schöne« Au«seben. find nur Prima Qualitäten, di« der

Waarr entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schnh - Vazar'

von
Philipp Schönfeld,

Kl. rmeransstraße, 2. WieSbad ««»
Kl. E»irra»«straßt 2a. Marktstraße  11.

Main - , ®olb fl an « H.

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch Zablung«erleichlerung.A. Leick «t . Adeßheidstraste4« .
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Wohnungs-Gesuche
Ruhiges Ehkiiilar,

ohne Anhang, lucht auf 1. Oktober
1 große» oder 3 kleine Manfard-
zimmer in besserem Hause, gleich«
vir! in welcher Ttadtgrgend. Scfl.
Off. unter k.  0 . 2198 an die
UhAehftion. . 3196

Lgutmöbl.Zimmer
rventl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sub
W . I «. 3372 an die Expedition
d». Blatte». 2377

Vermiethungen.
6  Zimmer.
Ecke Riehl«

und Herderstratze 24
find fch. Wohnungen, k 5 . event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad. 3
Balkon» u. reich!. Zubeh.. auf fof.
od. 1. Oktober verm. Einzusehen
von 11—13 und 5—6 Uhr. Näh.
bei d. Eigenth., Gärtnerei Georg
Gülch, Scharnhorststr. u. Kaiser«
Friedrich-Ring 24, Part . 1193

4  Zimmer ._
HnauSstr. 2, verl. Phl -ipp-dergstr.,
M Part .. 4 Zimm., Bleichvi. und
Zubeh. a. Oktbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l._1b60

8 Zimmer ._
'solide Gärtnergehülfen«
W Familie kann hübsche
Wohnung vom 1. Okt. ab erhalten
gegen Unterhaltung de» Garten».
Näh, im Verlag unter Nr . 2175.

Wöbtirte Zimmer.

AllueWrahe 40
(Metzgerei) erhalt junger Mann
Kost und Logi». 2478

Arbeiter erhalten
Schlafstelle.  2621

_ Adlrrstr. 60, H. p.
FLIücherstraße 18, Hth». Part, ein
*3  gut möblirteö Zimmer an
einen Herrn zu vermietben. 3534
<7> rankenstratze 20 , 8. ein
O schün möblirtcs Zimmer

billig zu vermiethen. 1981
Hermannstr . 19 , 2 r.

ein schöne» uiöblirte» Zimmer
billig zu vermiethen._ 2569

P arktftr 21 (Ecke Metzgerg.)1. St . erb. e. anst. j . Mann
g. Kostu. Logi» (9 M.) 2470

Dranienftr. lf,2, Tis-fc-vte demGericht, elcg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 680b
I1htlipp »bcrg 23 , 2 r., sreunvb
V  möbline» Zimmer, in ruhiger
Lage, zu verm. 2617
H^ iehlstraße8, vlh». 1, l., möbl.

Zimmer mit 1 oder2 Belten
bill. zu vermiethen. 2496
Ein mvblirtes Zimmer
zu vermiethen . 2087

Römerberg 28 , B ., 3 Tr. I.
Saalgafse 30 ist ein

möbl. Zimmer
b. zu vermietben. 2654
^chüyenhofstraste 2 erhalten

anständige Leute Kost und
Logis . 2364

3 wei ntöbl!Zimmer mit ftaft anzwei anständige Herren per
1. Oktober zu vermiethen. 2394

"ichulgasse7, Metzgerei.

2 möbl. Zimmer mlt Koff
gleich zu vermiethen. 2667

Sckiulqasse7, Metzgerei.
Schwaldacherstr . 5 » , 1 £ t.,

fr»!, möbl. Zimmer » vm. 2598
alramstratze 21 , 3. müvl.
Zimmer an 1 od. 2 Herren

u vermietben. 2190
W

Zwei anständige Leut» erhallen
Kost und Logi». 2193

Walramstraffe 21 , 2 lk«.

Dorkstraße4
ein fein möblirte» Zimmer per so«
fort zn verm. Nab, vart. 1836
^ Î rholungSbed. j . Mädchen
sucht Aufenihalt IN Wit»b. in
feinem ruhigem Hause gegen
»lästige Pension.

Off. unter De. B 3429 an die
Sxp d. WirSb. G.-A

Läden.
. . fl.

^8 »den Wcllritzstrape , Ecke
icĥknenstrafie 29. zu verni. Näh
** Hetnr . Kraule . Michel»-

Drq 1b. _2
9 »« Zentrum Wiesbaden»

(zukunftsreiche Geschäftsgegend) ist
per 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laden
' -illig zu vermiethen.

Nähere» in der Exp. d». Bl.

Werk statte« etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang , * 5806

Suche event. per fofort einen
passenden

KM
und sonstige geschästl. Artikel.

I . Hornung '& Co .,
2648 3

Tüchtig,

Wirthsleute
suchen in Wiesbaden ein gute
Wirtschaft oder einen frequ.
Vasthof zu pachten od. zu kaufen
und bitten gefl. Offerten an den
Musiker der Kurkapelle, Herrn
Otto Jahn in Wiesbaden, ge¬
langen zu lassen. 2659

Arbeiis-Rnchweis.
8nzeigen für diese Siaörik bitten wir bl»

II Uhr Vormittags
in unserer Expedition ein;ultesern.

Männliche Personen.
Tüchtiger zuverl. Fuhrmann

gesucht 2644
I . Hornung & Co , Häfnerg. 3.

(fldittonmntnitc }stX
fort gesucht. 2618
_ Kühn, Eedanplab 1.
1 Hausbursch« sofort gesucht Bazar
I .Mannheimer, Kirchqaffe4. 2633

40 —50
tiilhtigc Grundarlieitek

gesucht.
Näher» Adam Tröster Feld«
flraße 25, oder Baustelle Bis-
markring . 2646

Sin Kiititzt
Tüchtiger Küfer sofort ge«

sucht. 2602
Karl Blum.

_ Blücher,iraßc 22.
Tüchtige Wochenschueider gesucht.

2498 Luisenstrastc 5.
L- ol. lüchl. Reisendeu. Eolport. für
&  Bücher u. Bilder auf Zwecke, »ur
neueste Werke geg. höchste Provis. U.
groß. Verdienst sofort gesucht. 2120
Eedanstraße 13, Hinterb. 2. Sk. l.

Tüchtige Zchneirer
finden dauernd Arbeit. 2657

Bei Sürig , Bahnbofstr. 6. -
^Lesucht sofort ein

Stalljnnge
welcher auch zuverlässig sabrcn
kann. Meldungen zwischen 13 und
1 Uhr. Rcttenmayer.
2620 21 Rheinstraße 21.

Verein für unentgeltlichen
Meiisnachwei» 18

im RathhauS . - Tel . 2877
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ublheilung für Männer.

Arbeit finde « :
Conditvr
Buchbinder
Friseure
Barbiere
junger Kaufmann
junger Koch
Keller-Küfer u. s. Liolrarbeit
Sattler .
Monteure
Schneider f gr. u. kl. Stücke

u. ans Woche
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Kupserputzer
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen:
HcrrschastS-GärMer
Glaser
Küser
Spengler
Lehrling: Schlofler
Kiaukeilwärter.
Eia ordentlicher

Junge
findet danernde Beschäftigung

Carl Ritter , Biichdruckerei.

Aehrltngr.

j ür meine Gürllrrei, Geldgiißer«tt. BernickelungSanstalt suche

kintil Lehrling
Heinrich Krause, 780

Nr. 15- Michelsberg Nr. 15.

Kellnerlehrling
vom Lande gesucht. 2537

Restaurant Sedan,
Srdanplatz.

Schuhmacherlehrling wird gesucht
2538 Wellritzstraße 16.

Meibtiche Personen.
«oll-n.IvilieuirbeitetiB
für dauernd gesucht 2641

© . Krauter . Damenschneider,
Bleichstr. 15», 1 St.

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Rheinstr. 37, Conditorei.

«in tücht.Mädchen für Haus«und Küchrnarbeit sofort gesucht.
2340_ Platterstr. 16.

Jnngts Mädchen C.
lausen für Nachmittag- gesucht.
2433 Schwalbacherftr. 6.

®in einfaches. kräftigesMädchen für Hausarbeit ge¬
sucht. 2443
_ ManritiiiSssr. 10, 1,
(fin tüchtiges Waschmädchen
" sofort gesucht . Jahreö-
ftelle. 2430

Näh . Trudeustraste 7.

« üchlige Tailleuarbeitcrittnensofort gesucht. 1843
Hermannstr. 28. 3.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellcn-Vermiltelung

Telephon: 2377
' Geöffnet bis 7 Uhr Abend».

«btheilung I . f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder».

Zimmer- u. Küchenmadchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen n. Büglerinnen.
Avtheiluttg II. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kinbrrfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- ,
Jungfern , /
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäufrrinnen u. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrrrinnen.

Lehrmädchen.
können da« Kleider«
machen unentgeldlich

erlernen Nerostraße3, 2. 1933

«ine tüchr. Weistzeuguäheri«sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Ertzwalbacherftraste 05 II.
Sr fort u. später gesucht: Allein-,

Hau-«, Zimmer« u. Küchenmädchrn.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zarlnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». fiel «er , Diakon

Es suchen2 Herren zu aller
Arbeit willig, von 24 und 22 Jahr,

als Hausburschen
Stellung. 2652

Wellritzstr. 46. Vdh. 2. Ctg.
Dienstag von '/,7 bi» 8 Ubr.Wo?

kann man sich im Stenographieren
(NeuSiolze) ». Maschinenschreiben
(Reinington) wieder üben.

Gest. Adreffrn unter Ü. 2 . 2665
an die Exp, d. Blatte».

Empfehlungen.

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt»
flemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche

Goldwaarcn
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraste 19

Schmerzlose» Ohrlochftrchea gcatil
9ÜZ1  Neu?

Kobbin-Uinyschiff-
Uähmaschinen

liefert billigst unter Garantie
. Joh Kroetsch,

Krllerstr. 12. 2613
Fahrräder . Nällniaschincn.

Kur für Herren!
Gestützt auf langjährige Erfahr«

ungen in großen chemischen Wasche-
rrien. bin ich befähigt speziell Herrn«
fachen chemisch zu reinigen und auf
neu zu bügeln. Auf Wunsch werden
dieselben auSgebrffertu. abgeholt.

9 . Morzinetz
Stiftstr , 21 . Hth . pari. 3398

m

Hydr. Gran Siücklralk
■ ■■ i ■ hervorragend bindekräftig , ■ .

Zckßgtmajlellell kementkalk iit
blasenfreier verputz , bequeme Handhabung,

“  daher besonders an Stelle von Weistkalk —
. für alle Berpntzarbeiten geeignet , — —

von den

Steedener Ringofenwerken
der Firma Hnfoalecllt «L Maring »,

Limbvrst a Lah «,
empsiehlt zu Werkpreisen in Vi und '/, Waggon» ab Werk,

sowie in jedem kleineren Quantum ab hiesigem Lager.

Der Alleinvertreter für Wiesbaden : 2474

M jr  4 *4TW Wiesb.Marmor-Industrie,• «P « A. OeaterUn « !¥«chf-
Lagcr u. Comptoir Karlstr . 29 . Telephon 5 « 9.

♦4

Massiv goldene

Trauringe
irferl daS Stück von 5 Mk. an

Keparaturr«
in säiiimtlichen Echmucksach»«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeit®

Sanggaff - 8 1 Stiege.
682 Kein Laden.

Bnchbinderardeittu aller Ari^
sowie Anfertigung von Earton«
nagen, Einrahinen von Bildern rr.
wird billigst gemacht. 2541

Tchwalbacherstr . 78.

MnenLÄagM
Lamiiians,

Feuerwerk.
Gämmtliche DecorationS«

Artikel . Malerei für Bühnen,
Veranden.

Wiksliai». Falliirnfadril!
Wilh. Hanunann,

Wiesbaden,
Bären8ira «se 2 . 267

Iran pttz. Ä e"V.
Ha>dstraße47, empfiehlt sich Im An-
fertigcn von Herren - u Damen
wasche, sowie ganzer Auöftat«
tnnqen in u. außer d. Hause. 684
Kleidermacherin sucht Brschäf.
5 * ligung, an, liebstenf. dauernd.

Näh. Gchwalbacherstraße 45,
2636 Bdrh. Dachw.

In der HauSdaltungSschole
Jahnstr. 14 können junge Mädchen
vom 14. Jahre an da» Waschen
und Bügel « lernen

Meldungen bei der Vorsteherin
Frl . Barka «. _2118

SiemQ»»en»loh  Ivor ktner übermag. Bergrößer
Ihrer Faiitili« schützen. Die»
sind Tie sich selbst. Ihrer Frau
und Jbr . Kinder schuld. l.»»on
Sie unbed. Suß. lekrr. Buch.

Preis unu 70 Pffl. (sonst1.70 M.)
ID.0 »vt»in »nn,KonstanzL. 7030

Billig zu verkaufen!
Schieferdach, Dachkentel, HauS-

ünd Sludenthüren, Fenster mit
Jalousieläden, eine eichene Treppe
0,98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, rin Erker mit
Spiegelscheibe, Rollladen u. Laden«
thüre, Mettlacher Platten, mehrere
transportable Heerde, mehrere
Regulirfüllöfen. Latten. Bretter,
Fußböden, Balken. Dachsparren,
Wand« und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Nähere« bei Adam Färber,
Feldstratze 36. oder vom 8. Okt.
ab an der Baustelle TaunuS-
straste 31 _2819

Rheinischer Kochherd , mittlere
Größe, zu verk. Joh . Scheden.
Gärtnerei, Obere Frankfurterstraße.
_2631

(Sin fjolbrtunrr
Bleickistraße16, 2 I._ 2640

Zwei Schränkchen, 3 Kisten,
2 Küchrnschemel, 1 Waschbütte,
nußdaum u. mahagonie Fourniere,
4 Kournierböcke, verschiedene Holz»
abschnitte zu verkaufen bei Schreiner
K Giedeler , Piattrrllr . 2. 2616

Line H«rd -Ovftdörr « (Geisen»
heimer) zu verkaufen. Näh.

Joh . Scheden , Gärtnerei,
2630 Obere Frankfurterstr.

Erdbeerpflanzeu , beste Sott,
empfiehlt Joh Scheden , Gärt-
nerei. Obere Frankfurterstr. 2629
»1 gebrauchte, noch gute Fahr-
^ rädev zu verkaufen.
2614  Kcllerllraße 12, Part . '

Lin schöner

Wolfsspitz
(Männchen) zn verk. Sehr wachsam
u. treu, am besten für e. eingezäunte
Billa geeignet. RLH. in der Ex¬
pedition des Wiesbadener General-
Anzeiger». 00

Verschiedene Sorten gepflückte
Aepfel billig zu verkaufen.
2622 Schwalbacbersir. 19, 2.
INicscbirucn v Psd. 3 u. 5 Psg.,
M feine Gstbirnen 8u . 10Pfq.,
Aepfel 3 und 5 Pfg. 2658
_ Mevgergaffe 29, 2.

ettmundstr. 44 sind gepflückte
Aepfel u. Birne » zu haben.

2668
H

Ein grvstcs Fahnenschild,
sowier. große Laterne , für Wirth«
schaft passend(Bride- Kunstschloffer«
Handarbeit), billig zu verkaufen.
Männerturnhalle , Platterstr 16.
_ 2605

Kleiderschrank gr. 23 M., Tisch
3 M., Küchenschrank 23 M.
2590_ Wellritzstr. 39 p. k.

Holz u. Kohlen der besten
Zechen billigst. 2539
Hirschgrabcn 16». Ecke Römerberg,
_ Fr . Walter. _

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinfässer von

30 bi» 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Hekrnenstrasie 1. 1083

Kelter,
fast neu, billig zu verkaufen. 1908

Näh, Röderstraße 35.
l' hr gut erhalten, in.

KillllU ^ lk polirtem Sockel für
45 Mk. MichelSberg9 bei
2387 Rötberdt.

Ntjma WiilÜAll
(täglich frisch1 Paar 12 u. 20 Pf.
3352 Adlcrstrafle 4 » .

Alles Gal» utiD SUUcr
kauft zu reellen Preisen

L'. I êdmnnn , Go'darbeiter,
76 Langgane 3,1 Stiege.

Eine Pattie gebrauchte

Herren- ».DameiirSder
in jeder Preislage zn verkaufen

Ernst Zimmerman «,
1942 TaunuSNraße 22.

Für Arbeiter.
Die beste« «uglifchleder»

Hofe« kauft mtm nur bei
A Görlach.

2595 16 Metzgergasse 16.
-billig zu verkaufen: 1 Paar
5 ? weiße Cchnürenpudel bei

G . ZobuS , Verwalter,
2148 SchlachthauSstr. 7.

Neues
nahe der Bahn Dotzheim, zu verk.
N. b. W. Schmelzer, Dotzheim. 3546
•fHllii * Doppelt 3 Zimmer«

hau» sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. L.  A.
25 00 an die Expev d. Bl. 3501

Kamcltaschendiva « billig zu
verkaufen 2195

Röderstr . IS , Hth. « .

Falläpfel w.*?f«
Hellmundsir. 37, Mttb. 1 r. 2336

Fertige Schnitte
Primiirt.

Billige
Preise.

lortM'-

Be.
qo.mte'nur#
beim
Schnei,
«lern!

Fapns
Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,Schneller-

Ttuim
Bloaeen.

Taillen
Hemdblonae»
■orten-

klelder
gfortelileidbr

Mädchen-,
Knaben-

AnzQg«
Jarketa

Cape«
Bä. Ul

etc.
Man bestelle daa neneite reichhaltig«
Modenalbom nnd Schnittmusterbuch
für SO Pf. — Prospekte über Modo-
aeitungen.Znschneldewerke etc.gratia,
InLSctmittmanufact..Dreedeo-N.S

reinwollen ,moderne Farben,feine
Appretur, liefert billigst, Muster
kostenfrei, Hermann Bewler,
Sommerfeld (Bez. F ' t. a. O),.
Tuchoersandtgesch.. geg. 1873. 3348
Kolporteure nud Reifende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Etsenbraun.
Buchhandlung. Tinserstr. 19, ITC

Die weite Weltä Heft 25
Abonnement und Einzelverkauf bei

SllchhanNuns üeinried Kraft Antiquariat
Franz Bosiong S Rachf . Früher Keppel -Mülle«

Wiesbaden 45 Kirchgaffe 45
Q -O +t

—  Kein Staub mehr! ^
Nur reine gesunde Luft!

DaS beste JmpragniruugSmittcl für Fundöden aller Art
ist da» Fußboden.Lel genannt Staubfein * Sternolit.

. schützt Dielen und Parguet«
fußbv"en vor dem Zusam-
mcntrocknen und Reißen, vers
nichtet den Staub , ersetzt

den Schrubber, erhält
Waaren und Gesundheit, er«

, . — ■ >>- - - spart Arbeit , Zeit und
-Veld !!

Prodeflascheu zum Preise von Mk . K,5V (incl. Korbflasche,
welche zurückgenommen wird) vom Untertet̂ neten erhältlich.

Bei gröstcrer Abnahme Pr - tSermäftst .^ iig.
Ausführliche Prospekte grariS und franko.

Niederlage: Ohr . Uebinger , »lesbaren.
, 0 Seeroberrstraste v. 3553

Sternolit



15 . Jahrgang Nr 230

Deutscher Hof “,
Goldgasse 3, Wiesbaden.

Hotel Einhorn.
Der ergebenst Unterzeichnete beehrt sich einem verehrl. Publikum, sowie Freunden und Gönnern bekannt

geben, dass er mit dem Heutigen uas _Hotel Einhorn
lbernommen̂ a^ ^ ian gjährige Erfahrung wird es mein eifriges Bestreben sein, alle mich beehrenden Gäste in

■jeder Weise zufrieden zu stellen. „
Ausser vorzüglichen Weinen von nur ersten Firmen werde ich auch

Münchner Augusfinerbräu,
sowie _

Pilsner Bürgerliches Hofforaulians
^henken ünd bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

Mobiliar

Theodor S
bisher Frankfurter Hof,

Photographie!
(Einem titl Publikum von Wi-Sbadkn und Umgebung zur Nabricht, daß ich mtt dem Heuligen

Tage das Photogr Atelier de- Herrn Roth nebstV -rgrötz - rungS -Anstalt hcersrlb̂ Ctömc » -
strafte 21 , übernehme und halte ich mich, unter Zusicherung semster Arbeit brr billigem PrrtS. beliens

Wiesbaden, dea 1. Olt. 1900. TrÜdöH,

Empfiehlt sich zur

\ier ft
Inh . :

itmppegu jut • • ■■■■ «

Anfertigung WHH . I fÜllkO,von

*h
AusfUhrun «;

von

»h»1«Sr«phischen
Aufnahme»

f • ___ ieber Art.
-V-

Dergröherungen »ach
jedem Bilde.

Kohlendrucke.

Portrait Postkarten.

Photogr. Atelirr
und

Vergrößerungs-Anstalt
WIESBADEN

Oranienftraste 21
▼ia-a-Tis dem Gericht.

Portraits bis
Lebensgröße

chniidt,
Frankfurt a. M.

Tüchtiger

UWilirilarbtittt
sofort gesucht. 2675

Näh, i. d. Sxved. d. Bl.

12 nicht. Kellner
alS

Bnffetier
für den S. ». 7 - d. MtS.

gesucht. 2676
Melden Eigarrenladen Schmal-

bacherstrahe 7.

®in freundlcchtS Zimmer mitKüche, Kelleru. Hvlzremiseaeg.
monatliche Zahlung von 10 Mark
sofort zu vermielhen. 2677
Wilh. Ludw. Wagner. Karrnweg 4,

Dotzdrirn._

m

Schwarz, Aquarell,
Oel u. Pastell.

-♦-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

ersteigenmg.
Heute Mittwoch,

den 3 . Oktober , Vormittags 97 * Uhr niid Nach¬
mittags 27 s anfangend , versteigere ich im Hause

tl  iiriflflfe 23, litt.
nachverzeichnetes Mobiliar nnd Hansgeräthe:

1 Kassenschrank mit Treffor, Piauiuo, 2 uutzb.
Betten mit hohen Häuptern, 2 lädierte Betten,
2 große polierte Garderobenschränke, 1 Weißzeug¬
schrank, einthür. und zweithnr. Uleiderschränke,
Garnitur, Sopha nnd 2 Sessel, Kameltaschen-
Divan, 2 Kanapee, Bertikow, Waschkommoden mit
weißen Marmorplatten, Nachttische, 3 Ausziehtische,
Pfeilerschränkchen, prachtvoller Blumentisch, Kom¬
moden, Konsole,Pfeiler und andere Spiegel, runde, ovale,
viereckige Tische, rundes vergoldetes Tischchen mit weißer
Marmorplatte, Krankenttagstuhl, schwarz, nol. Noten-
ftänder, Notenpult, Klavierstuhl, Waschtische, Singer
Nähmaschine, Speise- lind andere -Ltühle, Nähtische,
Deckbetten und Kiffen, Bücher Bils Naturheilversahren,
Herrn- und Damenkleider, Weißzeug, sowie die ge¬
summte Kücheneinrichtung: Als Küchenschrank, Anrichte
mit Schüffelbank, Tische, Stühle, Küchen- und Koch¬
geschirr und noch viele zum Haushalt gehörige Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

r . ai

Pferde -Berkauf.
Freitag , den 8 . Oktober 1900 , Bormittags

TR Uhr werden im Hofe der Artillerie-Kaserne zu Wiesbaden
3 dienstunbrauchbare Pferde

gegen Baarzahlung versteigert. 26 .2
2. Abth. Feld-Art.-Veg. Nr. 27.

Wiesbaden, I. Okt. 1900.
P P.

Nach unserer mehljährigen Special-
Ausbildung in Bonn, Heidelberg, München,
Zürich, Paris , Wien u. zuletzt bei Herrn
Professor Pagenstecher haben wir uns
hier als

Augenärzte
niedergelassen.

Sprechtst . : Wlihelmstr.6
Augenklinik Hotel Monopol

Villa Imperial 9—12 3 —5 Uhr.
Sonnenberger- Für Unbemittelte:

etrasse 29. 12- 1 Uhr.
Dr. med. Nobbfc. Dr. med. Schlipp.

—Uttw . r , Envc der 60er.
Arbeiter, wünscht sich wieder
zu verheiratben . 8131

Offerten erbeten unter
P . W. 6117 au die« xped.d.
^Bieb. TQqkLp." inB 'kbr,ch.

,c .in j. anft. Manu ehr. für
VS* 10 M. wvch. g. Kostu. Sogt«
a. sof. Hermannstr. 3, 2. St . l.2662

Ein BiigelofcN , Bügel«
tische. Real - , Stehleiter.
Kinderbett b. z. v. 2664

Nähere» Sedanvlatz3. Laden.
123 Mk . per Monat

und Provision , I» Hamb.
Haus sucht an allen Orten reip.
Herren für den Verkauf von
Eiaarren an Händler, Wirthe,
Privace etc. 272/61

Schlotte St So ., Hamburg.
Soeben wieder einaetr offen:

Iris-Bücher
künstl. illustriert und gebunden sind
da» Billigte und bieten Er¬
wachsenen Gelegenheit gratis ein
Kunstwerk im Werte von 1000 M.
zu erwerben. 8 Prcbcbände srco.
Mk, 3.— - 3432

U. Schnpv . München.
Hildegardstr. 13»

HHter schnellu. billigst Stellung

MAGGI
Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüse - und Krastsuppcn,
Bouillou -Kavseln.
Gluten -Kakao, bei 462/129

fftitl Müller , Albrechtstr. 33.
1900er lebender Iunggesiügel.

Ankunft garantirt. Vollständig
ausgewachsene. Fracht» u. zollfrei.
7 St . fette w. RiesengänseM. 22.

20 * vollfl. Brathähnchen „ 20.
15 „ fette Enten z. Schlachten od.
Zuckt Mk. 20. Herm . Spitzer.
Produzna 230/265 via Krakau.

M ltg. Blutstock. Innerman.
amburg, Fichtestr. 18.

416/264^will , verlange pr. Postkarte die
DeuUfiha VLll»nr«np,st . Estlingen_ _ Wl ‘ w"
Frische Süssrahmbutter

bei 5 Pfund Mark 1.08 . 2660
LebtnSmitteI.ConsumgeschästC* F . W . Schwanke

SdHJfi lbfldifrftroljt 49 ._ Telefon 414.

Zur Stadt Cabten;
Mühlgasse 7 Mühlgasse 7

Bringe mein Restaurant in empfehlende Erinnerung.
Verabreiche neben ff. Germania -Bier (hell und dunkel)
Weine von ersten Firmen, anerkannt vorzügliche Küche.
MittagStisch von 12—2 Uhr. Reftanration zu jeder
Tageszeit. Reichliche Speisenkarte . 2b63M. J . fileul , Besitzer.

)§ eorg tfäger,
Auctionatar und Taxator9

Hellmundftrasze 29. _ 2661

Fortsetzung
der

Mobiliar-

im Hause

Versteigerung
7 Delaspeestraße7

morgen Donnerstag , den 4 Oktober er., Vor-
mitt gs » 7, « . Nachmittage 27 , Uhr anfangend.

Zum AuSgebot kommen:
4 volllt Kuhb .-Ketten , polirte u. lack. Kleider
schränke, Waschcommoden mit u. ohne Toilette. Nachr
tische, Handtuchhalter, Kleiderständer, 1 Nustb -Küsset,
K iaik . Küfs- t . 2 Kaffenschränke, 1 Sopba und
4 Sessel mit Plüschbezug. Ottomanen, cinz. Deffrl,
Stühle, Nußbaum- u. and. Tische, 1 großer runder
Tisch mit Marmor, 1 Spiegel, Teppiche, Vorlagen,
Läufer, Waschgaruituren. Toiletteeimer, woll. Kulten.
Gesindebetteu, 1 gr. Küchenschrank, Waschmange, Por.
zellan. GlaS u. noch vieles Andere m.

Die zwei Kaffenschränke und 2 Büffets komme«
Mittags präcis 12 Uhr zum AuSgebot.

Wilh. Helfrich,
2669

Slnetionator n . Taxator,
Friedrichftrahe 47.

Bckanutmachnng
' Mittwoch , den 3 . Oetbr . er., Mittags »2 Uhr,

,ersteigere ich in dem „Rheinischen Hos-, Mauergasse 16
dahier: ^ i1 Spiegelschrank
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.Lonsdorfer,
2670 Gerichtsvollzieher.

/



Mm  M .Fiesblldkner General-Anjeigkr".
9. Fortsetzung. (Nachdruck verdoirn .)

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

„Nun", sagte sie mit einem beinahe geringschätzigen Achsel¬
zucken. „ich finde an diesem Gesichte nichts, was besondere Be¬
achtung verdiente. Die Person mag nicht gerade häßlich ge¬
wesen sein, aber schön? — Wo haben Sie Ihre Maleraugen,
lieber Fürst? — Diese Züge sind ja. streng genommen, nicht
einmal regelmäßig, und wenn man noch hinzurechnet, daß Pbo-
tographieen größtentheils geschmeichelt sind, was bleibt als¬
dann von der gerühmten Schönheit noch übrig?! — Meiner An¬
sicht nach nichts, was auf diesen Titel Anspruch erheben konnte!

„O, bitte um Entschuldigung. Gräfin, wenn ich in diesem
Punkte anderer Meinung bin!" wandte Fürst Korsakow leb¬
haft ein. „Frauen geht die Fähigkeit, ein Urtheil über di- kör¬
perlichen Vorzüge ihres eigenen Geschlechtes zu fällen, entschie¬
den ab. das können nur wir Männer! Eine klassische Schönheit,
darin muß ich Ihnen allerdings Recht geben, ist die jung- Dame
gerade nicht, trotzdem aber, oder vielleicht gerade deshalb em
entzückendes Geschöpf. Sehen Sie doch nur diesen süßen
Mund, er scheint zum Kllffen geschaffen zu sein, diese sanften
Augen, diesen Zug unendlicher Güte, der das ganze Gesicht
durchleuchtet, kann es etwas Holderes, etwas Lieblicheres geben,
Kein schöneres Modell zu einer Madonna könnte ich mir denken,
als diesen wie in Demuth vorgeneigten Frauenkopf! Ich denke
mir", fuhr er leiser fort, „die Seele dieses Mädchens birgt einen
unermeßlichen Schatz von Sanftmuth, frauenhafter Demuth und
treuer, endlos treuer Liebe, anders vermag ich sie mir nicht vor¬
zustellen!" , . ,

Gräfin Elma, um deren Lippen es schon lange spottiich ge¬
zuckt hatte, brach bei den letzten Worten des Fürsten in ein schal-
lendes Gelächter aus, welches sie nur mit Mühe zu belamvfen
vermochte. , ,

„Beim Zeus, die verblaßte Photographie macht Sie zum
Poeten. Wladimir Konstantinowitsch!" sagte sie. sich mit dem
feinen Battisttuch die Thränen aus den Wimpern tupfend. „Ver¬
zeihen Sie meine Heiterkeit, aber der schmachtende Ausdruck
Ihres Gesichtes und der lyrische Ton. in welchem Sie das alles
vorbrachten, war zu komisch und wirkte unwiderstehlich aut
meine Lachmuskeln! Ich kann Ihnen nur einen guten Rath ge¬
ben. bei Max wegen Besichtigung Ihrer , nur übrigens etwa¬
zweifelhaften Voraussetzung anzufragen, er wird Ihnen gewiss
am besten sagen können, ob Sie mit derselben Recht haben oder
nicht. Sei so gut. Max", wandte sie sich dabei halb dem vor¬
deren Theil des Zimmers zu, „und befriedige den Wissensdrang
unseres lieben Fürsten, meiner Nachsicht kannst̂Du versichert
sein, ich bin in dieser Hinsicht überaus tolerant!"

Aber Graf Max, welcher regungslos am Fenster stand und
in den auf- und abwirbelnden Schnee starrte, antwortete nicht,
sondern verließ, gefolgt von dem spöttischen Gelachter ferner
Frau, den kleinenSalon. ^ , ...

Hastig, als folgten Furien ihm auf den Fersen, durcheilte er
die ganze Reihe prunkender Gemächer, welche zwischen den Fa-
milimräumen und seinem Kabinet lagen, und erst als er dor.
-mg-I-mm-n war, als di- FILg-l d-r schweren eichenen Thur
sich hinter ihm geschloffen hatten, als das Lachen seiner Frau
sein Ohr nicht mehr verletzte, blieb er stehen und prestte,n,t säst
stöhnendem Aufseufzen beide Hand- gegen die Schlasen. Herr
©ott, welche Höllenqualen er in d-r letzten halben Stunde aus-
q-standen hatte! — Der Schwester arglos unbedachte Worte,
des Fürstenb-geift-rt- Lobspenden, das höhnisch- Lachen,-m-r
Frau, wie Peitschenhiebe hatte ihn das alles getroffen. . Ihm
war als hätten brutale Hände aus dem tiefsten Schrein seiner
Seele eine verborgene, aber heilig gehaltene Reliquie hervorge-
-ebrt als hätte der banale Blick fühlloser Gleichgiltigkeit die,es
Heili'gthum entweiht, geschändet, und er. ob seineL>eele auch aus¬
stöhnte in stummer Qual, er hatte es ruhig geschehen lasten
müssen, hatte durch keinen Laut verrathen dürfen, was m ihm
voraing. Was auch hätte er thun tonnen?! — Und doch ram
es ihm erbärmlich vor. doch fühlte er tief — tief im tiefsten
Innern, daß er anders hätte handeln müssen,Nicht nur heute
nein, viel früher, immer. -sein ganzes Leben lang. Weshalo
war ihm das unmöglich gewesen? Washalb hatte ernicht̂ Krat
gefunden, ihr gegenüber seine Pflicht zu thun? Wevhalb- da er
sie doch liebte, mit seiner schwachen, vor iedem Opfer zuruckbe-
benden Liebe, aber doch liebte, so wie er zu lieben verstand!

1
leii
Inder-

leidchen

von 75 Pfg » *n
in reichster Auswahl.

Fricdr .Exner,
Neugasse 14.0000

Oft, noch am Anfänge seines thörichten. berauschenden, in
tiefe Einsamkeit vergrabenen Glückes, war ihm der Gedanke ge¬
kommen, sie zu seinem Weibe zu machen, ihr die ihr gebührende
Stellung an seiner Seite zu erkämpfen, aber diese Augenblicke
edlerer Regung gingen bald vorüber, und nach ihnen sank er nur
noch tiefer in jene furchtbare Schwäche zurück, die ihn das Gute,
trotzdem er es sah, fühlte, ja selbst wollte, nicht thun, sondern
feige umgehen ließ. — Seine adelsstolzen Eltern, seine vor¬
nehme Familie, die ihre Ahnen unter den ersten des Reiche¬
zählte, deren Stammbaum bis tief in die graue Vorzeit hinad-
reichte. was würden sie sagen, wenn er. der einzige Sohn und
Erbe ihres Namens, ihrer glänzenden und ruhmreichen Vergan¬
genheit mit diesen wahnsinnigen Vorsatz hervorzutreten und ihn
zu verwirklichen wagen wollte? — Wie einen Entarteten würden
sie ihn ausstoßen, und wie. wie sollte er das spöttische Achsel¬
zucken all jener glänzenden Cavaliere und Damen, die ihm heute
freundschaftlich die Hand drückten, ertragen? — Nein, das ging
nimmermehr! — Dann wurde das Kind geboren! Er begrüßte
es mit einer Art scheuen, unbestimmten Furcht; denn sein Er¬
scheinen drohte eine Last neuer Pflichten auf ihn zu walzen, und
war sein Gewissen, ihr, der Frau gegenüber, die ihm ohne Be¬
denken sich und ihr unbescholtenes Leben zum Opfer gebracht
hatte, leichter zu beschwichtigen gewesen, dem Knaben. semem
Blute gegenüber, wollte es ihm nicht gelingen. Ihn beschlich
ein quälendes Gefühl der Schuld bei seinem Anblick, die stumme,
wortlose Bitte, welche er nur zu oft in den Augen Annas zu lesen
glaubte, wenn sie ihm mit traurig-glücklichem Lächeln das Kind
hinhielt, war ihm ein Vorwurf, der ihm sein Gewissen von Tag
zu Tag schwerer belastete. Er begann die Nähe des abgelegenen
Hauses, die Nähe der Frau mit dem kummervollen Buck zu
fürchten, begann beide in erbärmlicher Feigheit zu meiden, und
endlich war sein Entschluß gefaßt. Er ertrug diese moralische
Marter nicht länger, beschloß für die Existenz von Mutter uno
Kind zu sorgen, es ihnen materiell an nichts fehlen zu lassen,
aber sie zu verlassen, um so mehr, da eine von seiner Familie ge¬
plante Heirath Grund und Veranlassung zu solchem Vorgehen
gab, so wenigstens redete er sich ein. Diesen Entschluß führte er
aus. mit kalter Grausamkeit, vor welcher ihm selbstm tiefster
Seele graute. O. diese Abschiedsscene! Durch Tage und Nachte
verfolgte ihn die Erinnerung an sie, um ihr zu entfliehen, stürz¬
te er sich in den Taumel betäubender Vergnügungen, aber selbst
dorthin verfolgte sie ihn, selbst dort konnte er sich ihrer oft ge¬
nug nicht erwehren. Seit yrehr als zwei Jahren hatte er sie
nicht gesehen, und fast ebenso lange auch nichts von ihr gehört.
Eine Zeitlang nach ihrer endgiltigen Trennung schrieb sic an
ihn, aber wie tief ihn auch der innige, treu-feste Ton, in welchem
diese Briefe geschrieben waren, das unerschütterliche Vertrauen
an seine Ehrenhaftigkeit, die endlose Liebe, welche aus jeder Zeile
sprach rührten, beantwortet hatte er keinen einzigen. Im ersten
Augenblick, gleich nach Empfang eines solchen Schreibens hatte
es ihn oft genug unwiderstehlich getrieben, ihr wenigstens m,t
einem herzlichen Wort für alles zu danken, was sie ihm geboten
hatte und noch bot, aber die Gesellschaft mit ihren Anforder¬
ungen und Zerstreuungen aller Art hatte nur zu leicht jenen ern¬
sten Eindruck verwischt, und wenn er sich später einmal dazu
aufraffen wollte, wenn in einsamen, leider aber seltenen Stun¬
den Erinnerung und mit ihr Sehnsucht nach jenem weltabge¬
schiedenen Hause, in welchem er sie allein, ohne Trost, ohne
Stütze zurückgelassen hatte, erwachte, dann hielt feige, unwürdige
Schwäche ihn von diesem Schritt zurück. Und wozu auch- —
Das. was sie von ihm forderte, was zu fordern sie e,n Rech,
besaß, das. warum sie ihn auf ihren Knieen angefleht, die An¬
erkennung ihres Kindes, konnte er ihr nicht geben, dazu besaß er
weder Willenskraft, noch Seelenstärte. Seine egoistische, ver¬
weichlichte Natur schauderte zurück vor dem bloßen Gedanken
an einen Kampf mit dem Vorurtheil der Welt, welchen er em-
qehen mußte, sobald er nur daran dachte, ihrer Bitte nachzuge¬
ben. Die Gesellschaft, in welcher er sich bewegte, sah m jenem
Knaben nichts, als ein von einem bürgerlichen, tief unter chm
stehenden Mädchen, außer der Ehe geborenes Kind, nnen na¬
menlosen Bastard, und wenn er sich zu ihm bekannte, er. Gras
Sobolew. fiel der Fluch seiner Geburt auch auf ihn. — New.
das qing über seine Kraft! — Und doch, wie sehr er auch be¬
müht war. mit allen möglichen Sophistereien sem Gewissen zu
betäuben, es schwieq nie ganz, es kamen Stunden, m denen er
erwachte, in denen Höllenqualen seine Seele folterten, wie eben
r^ute — Mit quälender Deutlichkeit drängte sich ihm das Bilv
ver treulos Verlassenen auf, da sah er sie wieder vor sich im

«."."..Bekleidungs-Akademie.̂"!::”«:
fachwissenschaftl . Lehr-Inslitut I. Ranges

für die gesammte

Damen -JScIineiderei.
Gründlicher Unterricht im La

schneiden,  Maassnehmen
und An fertigen von Castilmea,
jaqurtteB und Cenfeetion»
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen , haben wir ausser den
bisher eingetührten Kursen noch
einen Kurana von 8 Tagen,
Honorar 28 Ulk ., und einen
solchen von 14 Tag ., llanorar
»5 Ulk . , eingoführt . 2469
Aufnahme täglich . — Beste Reter.

Prospecte gratis.
Direction : Hch . Mejrer.

Anmeldungen zu den im Oktober
ss

beginnenden

Tanz-Cursen
nehme entgegen.

Hochachtungsvoll
Fritz Heidccker,

Mauritiusstrasse 10.

2323

Fr . Beclrt,
Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält Akts Vorratli non 30 (niiisniagfn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Realla Bedienungl Billig « *« Praia « .
Alt « Vagtn In Tausch.

Staube, sie, die Frau, vor ihm. dem Manne, sah. wie sie mit
thränenüberströmtem Antlitz seine Kniee umklammerte, hörte die
Worte verzweifelnder Bitte, welche ihre zuckenden Lippen stam¬
melten: „Max, ich bin Dein Weib, nicht vor der Welt, aber vor
Gott und Deinem Gewissen! Denke an das Kind, an Dein, an
unser Kind, habe Erbarmen, wenn nicht mit mir, so doch mit
jenem unschuldigen Wesen, das keine Schuld an seiner Geburt
trägt!" — Welch furchtbare Anklage für ihn in diesen Worten
lag! Sie beschuldigten ihn eines jener moralischen Verbrechen,
welche vor keinen irdischen Richter gefordert werden können, aber
anstatt ihn weicher zu stimmen, verhärteten sie ihn nur noch mehr.
Die Furcht, sie könne allen Ernstes Anspruch auf seinen Namen
für ihr Kind erheben, wuchs, wurde zu einem Riesengespenst,
welches ihn aus ihrer Nähe, von ihrer Seite trieb, ihn hinaus-
hetzte in die Welt, in der er seitdem gelebt und sich bemüht hatte,
die Vergangenheit zu vergessen. Zeitweise war ihm das ge¬
lungen, heute hatte ein Zufall sein Gewissen aus künstlicher Be¬
täubung erweckt, er war erwacht und mit ihr die Vergangenheit.
— Wie lebte jenes arme, verlassene Weib, was dachte, was fühlte
sie? Dachte sie seiner noch, in der alten, treuen, durch nichts zu
erschütternden Liebe? Trauerte sie um ihn. hatte sie seinen Ver¬
lust verschmerzt,oder fluchte sie seinem Andenken, fluchte sie der
Stunde, da seine Lippen zum ersten Mal die ihren berührt und
er in seligem Rausch von ihrer Seele Besitz genommen hatte, als
sein ausschließliches, sein eigenstes und einziges Eigenthum? —
Und das Kind? Sein lieber, prächtiger Junge, wie mochte der
kleine Bursche heranqewachsen sein! Wie alt war er nun wohl
schon? Eins, zwei, — ja richtig— vier Jahre, wie er wohl aus-
sehen mochte, und ob er ihm. ob er der Mutter glich?! — Er
wünschte in diesem Augenblick nichts heißer, als die Tarnkappe
und den fliegenden Zauberteppich seiner Kindermärchen zu be¬
sitzen, um sich mit Gedankenschnelle bis in jenes waldversunkene,
schneeverschüttete Haus zu versetzen und ungesehen die Bewohner
desselben zu belauschen. Thörichte. unerfüllbare Wünsche! —
Langsam strich er sich mit der Hand über Stirn und Augen und
zuckte nervös zusammen. — so geräuschlos der Diener auch ein¬
getreten war. sein unerwartetes Kommen hatte ihn gestört.

„Erlaucht, ein Fremder."
„Ich bin für niemand augenblicklich zu sprechen", unter¬

brach der Graf ihn ungeduldig, „am allerwenigsten aber für
Fremde, sagen Sie das der betreffenden Person!"

„Habe es bereits gethan, Erlaucht, aber der Herr ließ sich
nicht abweisen. Er erklärte, in wichtiger Angelegenheit aus Ro¬
stow gekommen zu sein und Erlaucht auf jeden Fall sprechen zu
müssen!"

„Aus Rostow?— Wüßte nicht, wer von dort irgend welches
Anliegen an mich haben könnte! — Aber gleichviel, ich mache
keineAusnahmen!"

„Erlaucht —"
„Nun?"
„Der Herr erklärte, das Schloß nicht eher zu verlassen, als

bis er Ew. Durchlaucht gesprochen hat!"
Graf Sobolew zuckte ungeduldig die Schultern, und die

Falte des Unmuthes vertiefte sich auf seiner Stirn . — aber, wie
stets, gab er auch dieses Mal nach. Was sollte er schließlich an¬
ders thun, wenn er sich von jenem halsstarrigen Fremden be¬
freien wollte?!

„Führen Sie den Herrn hierher", sagte er nach einer Weile,
schon ruhiger, und begann dann langsam im Zimmer auf und ab
zu gehen.

_ (Fortsetzung folgt.)_
6* 79* Gelegenheit zur » I

An-Wiliig als htiidarbeils-aInSaKne-kchrnin
WV Vorbereitung zur staatlichen Prüfung und zur Lehrtätigkeit in
Kunstbandardeiten oder in Wäscheanfertigung und Schneidern » 8
bietet sich einem junaen Mädchen mit entsprechenderBeanlagung unter
ganz besonders günstige » Bedingungen, ev. völlig kostenlos. Per.
fönUche Meldung baldigst erwünscht. 214 l

Victor sche Frauenschule,Tau««sNr .12
Ecke Saalyaffe 40 .)

Mehl! Mehl! Mehl!
ver Pfd . 14 . 16 . No . 0 18 , No 00 20 Pf .,

bei 5 „ 13 , 15 , 17 , 19 „ 2229
Adolf lfavbneh . Weslrittstrrfle 22 . Telef 2187.

Jeder staunt
nsere billigen Preise in fertigen

Herren-Rleidern.
Itiiitrt#  der billigste 8.25, der beste Komm.Dtkltll'AllMk, garn-AnzugM. 22.70, Mittelpreise 10,

12.75, 13.80 , 14.70, 21 per Anzug.
JüuglingS Anzüge der billigste Mk. 6.20, der beste Mk. 1</*.

Mittelpreise Mk. 8. 9 .20. 10.50. 14.- .
Buxkin Herreu -Hoien . die billigste Mk 2 40, die beste Kamm»

garnhole 8 '/« Mk. Mittelpreise 3.90, 4.15, 6.—.
Buxkin .Jttnglingö .Hosen Mk. 2.50, 3 3.60, 4.50.
«naben . Anzüge Mk. 2.80, 3.60, 4.20. 5.40 am Lager.
Arbeiter Hosen , große Nummer, a Mk. 1.80, 2.i>0, 3 —,

3.50 , Leder zu 4 '/, Mk.
Arbeiter -Hosen , kleine Nummer, Burschen- u. Knaben»

Hosen zu Mk. 1.40- 2.50.
Mil-IoM». —Willltt-Valklols.

Zu jedem Anzug geben wir einen eleganten ShlipS gratis.

CcHffgenbeim &  Marx,
Mainzer Waarenhaus,

tn Wiesbaden Marktstraße 14, am Schloßplatz. 1784

Hotel und Pension zur « rone
. — AuSflug- ort. 3021

Prospekte und Führer gratis . Bes.: G . Diefenbach.
.AltCVlwdf "* Sommerfrische. — ÄuSflugSort.
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Wiesbadener Veneral 'Nvzelse, 15 . Jahrgang . Nr . « 30
S Oktober. l » 0 ®.

Bekanntmachung.
Nächsten Mittwoch , den K. Oetober ; er ., nnd

die folgenden Tage jedesmal Vormittags v /. und
Nachmittag - » '/, Uhr anfangend, versteigere ich
Aufträge des ** i

Itttti RchtMwaltg Dr. ftrff ert
hier als Coneursverwalter in meinem Auctwnssaale

A«. Z MMmK Jlo. A
das au - einem Coneurs -Nachlaffe herrührende
Inventar öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

im  Avs-kbot Kommenu. A. :
complette Betten, Wafchcommodenm. Nachttischen,
Handtuchhalter, Stheil. Spiegelschrank, Kleider-, Weih-
zeug- und Porzellanschränke, Commoden, Consolen,
Salongarnituren, Ottomanen, Chaiselongues, Divan
mit Sessel, einz. Sessel, Ccksopha, Kanapees « ah
Ealoneinrichtnng (Prunkschrank, SchrelbtNch
Sophatischu. Paravent), 1 Pianino, Büffets, Tische,
Stühle, Wandbretter, Reale, Etageren, Flurtoilette,
Bambus-Möbel, Blumenständer, Berticowö in schwarz,
schwarzes Salonschränkchen, Büstensäule, Salonspiegel
mit und ohne Trümeaux, Sopha i. Benetton.,
Pfeiler- und andere Spiegel, Herrn- und Damen.
Schreibtisch, Teppiche, Läufer, Borlagen, Vorhänge,
Portieren, Schreibtischsesiel, Regulator, Pendules und
sonst. Uhren, Schmuck- und Nippsachen, Badewanne
mit Ösen, einz. kupf. Badeofen, Koffer, Schltehkörbe,
Truhe, Waschgarnituren, Oelgemälde, andere Bilder,
Glas, Porzellan, worunter compl. Eß. und Kaffee-
Service, Crystall, Silbersachen, als : Terrinnen,
Saucivren, Platten, rund und oval, Kaffee-, Thee-- u.
Milchkannen, Huilliers, Damengarderobe. Leibwäsche,
Tisch- und Bettzeug, Federbetten, Kiffen, Stellleitern,
Bücher, Fahrräder für Damen, Hänge- und Steh¬
lampen, Gaslüstre, Gesindemöbel, Veranden» und
Gartenmöbel, Barren, Hundehütte, Fliegen- und eis.
Flaschenschrank, Küchenmöbel, Küchen- und Kochgeschirr,
sowie sonst Erdenkliches.Willi. Klotz,

Auktionator und Taxator . _

??Welches koclliiMlchiift liefert billiger?•
60 Pf . Gebrannt : Kaffee per Pfd - M . 2.00.
75 , Chocolade. Cacaopulver 1.30. Ti .ee 1.30 ^
14 l  Kornkaffee und Malzkaffe- be. 5 Pfd . 16 P.
18 . Blauen brqunfchwe.a«
11 ^ Erbsen. Linsen . Bohnen be, 5 VW- N Pt-
30 * Suppen » und Gemüsrnudeln bei 5 Psd. 20 Pf.
16 1 Wrizengrle «. Graupen bei 5 Psd . 16 Pf.
19 „ Wfi*. Hafergrütze. Haferstocten b« b P 'd 18 Pf.
8 , Lorzügl . neues Sauerkraut de, 10 Pid . v Pf.
25 ! Fst . Marmelade , bei 1l> Psd ..Eimer M- 2 .00.

m Allgäuer Llmb. Ramkäfe, Romatvur.
50 „ Süßrabmmargarine . gar , reines Schmalz.
40 . Borzügl . Baumöl . Rüböl Vorschlag Sch. 80 Pf.
5 „ Neue Holl. Vollberinge im Dtzd. billiger.
24 * Beste Ia Kernseife, bei 5 Pfg . Krystallsoda 10 Psd . 35 V .
12 w Salm .-Terpenlinseifenpulver . Reisstärke bei 6 Pfd ^ 36 Pf.
16 . Besten Brennspiritus hochprozentig pr. Sch . 16 Pf.

J. Schaab, Grabenstr. 3.
25 Pf . « orzüqk. Cigarren bei 10 St . 25 und 35 Pf.
50 „ Rathwein . Cognac pr. Fl . 1.25 bl» 6.00 M . 133/223

_ | ut finmal mudpilid}
jeden Mittwoch

kommen bei 1856

Guggenheim & Marx,
14 Marktftrahe 14

di« sich während einer Woche angesammrlten W
in den Perlaus . , _Hoirt®
sind besoudchrS billig auSgeleqt:
1 Parlhie Reste , u farbigen Winterhemdra

schwerste Qualität , jeder Rest ca.3 —;>*/* Jitr „ Mk. I » S
1 , Reste hochfeine breite „© atbu .d »" ,

jeder Rest ca. 2 M »r . Mk . - .80
1 * Reste Handtücher , weist u . grau,

jeder Rest ca 6 Mir .. Mk 1 .20
1 „ Reste gute # graue « Taillensutter.

jeder Rest S Mir . . Mk . 1-
500 St . leinene Betttücher ohne Naht . » . Tt . Mk . 1 65
500 St . Schwere Bettkoltcrn p St . « t 150
60 D . Batist . Taschentücher mit ©o{jlfoum

p Ttz Mk . 2 50
1 Parthie Knabe « «lnzüge . 1—7 I .. Lt . Mk . 3,—
1 „ farbige Kraucnpcm den ) « f. ,
1 ^ . Herreutzemde « ) -
1 „ Eorsetten , »
1 * HanS -Schurren , 120 om weit. „ » - .85
1 „ KinderSchürzen (Kittel) » • — JO
i - weist « Tischtücher - - —

Neu ! ^ Ctt  *
Elektrische Lichtbäder

+ i « Verbindung mit Thermalbädern +
(erste und alleinige Anstalr Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes. J 'chiaS.Jnstuenza. Nerven. .Nteren.
und Leberleiben. Asthma. Fe .lfucht. Blutarmut . Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Doucheu (Aachener Art ). Bader-

Abonnement , gute Peuston empfiehlt
II . Hupk « ,

„Badhau » zum goldene « Rotz ",
487 Äoldgaffe 7.

Klliser-Llllti
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack. in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parquet«
wachs, Stahlfpähne re. re. empfiehlt

Drozuerie

Theodor Wachsmuth,
45. Ariedrichstratze 45.

a  LUNlNier gunartnijwii » , mMar « ftr,ste 14 . Wiesüaden . |fl
S32 ES5E5H5H5H5E5a 5H!H

1

lokann’sRuhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz,

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. £

Fiibrik-Zeifke«. fjeberall zu Uabnu.

Vertreter In Wiashad. n : Wilh . WOmtermann

u

lü
pjmm

ln
MmIn
m

Die jnnobilin*nutz gujiotlitktn^ gtntot
von

J , «& C. Flrmenlch,
Hellwundstratze 53,

empfiehlt sich bei An . und Berka..f,v °n Häusern . Villen. Bau-
Plätzen, Brrmittclung von Hypotheken u. s. w.

Tin Eckhau « , mittlere Rheinstratze. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr pafiend. ist WegzugSbolber zu verkaufen durch

I . & 1L Firmenich . Hellmundr . st53.
Tin Hau « mit floltgehender Wirthschast in sehr guter Lage

zu verk. durch I . S <£ • Frrmeuich . Heklmnndstr. 58.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten nn Preise von 11,

16. 17. 88 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . Sk T . Firmenich . Hellnilindstr. 53

Ein Landhaus (Bierstad ' erhöhe) mit 77 Ruthen Terrain.
weozuaShalder für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nahe
des WaldeS mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr 53.

Mehrere Billen , Einser» u . Walkmühlstraßr. „II Preise von
54 63 65. 70 u. 95000 Mk.. sowie eine neue mit allem Comfort
auSgestättete Pensieuövill « (Curviertcl ) für 125000 Mark zu
verk durch I . &.  E - Firmenich . $ eBinu«bJhr 63

Mehrere rentable Häuser mit Werkst.. Wellriyviertel zu
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neue» reniavl . Erkhau « mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet. sowie ein rentabl . Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil . zu verk. durch

I . 8i  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Hau « mit Stallung u . gr. Futterräumen.

auch als Lager zu benuven . « erhälinifiehalber zu verk. durch
I . &  C . Firmenich . Hellmunbftraße 53.

Ein neuer Etagenhaus , je 4.^ un>ner>Wodn , Balkon. Bad.
rrnt . fast eine Wohn . f»ci. im Wrstviertel für 51000 Mark zu
verk durch I . L E . Firmenich . Hellmundstr. o3.

Eine Anzahl rentab . VeschäftS - u « tagenhanser.
süd» und westl. Stadttheil , sowie Pension », und Herr,chast»,
Villen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk durch

I . & (£ . Firmenich , Hellmundstr. o3.

VI.Berliner Pferde-Lottsrie
QQT Unwidermi ticlie *CSB

Ziehung am 12 Ootober 1900«
Hauptgewiaae 10,000 , 8000 , i. g . 3333 Gewiaae Wtrth

100,000  üark.
Loose ä. ISLf 11 Loose — 10 M., Portoa. List« 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft

Carl Heintze , Berlin W.
, Unter den Linden 3.

Xöaiggberger Geld -Loose st 3,30 M. habe aoeh vorrlthlg,
mehrere

| Zu verkaufen.

aPier-Abkälle aller Art , Bücher , Gefchäfts-
Bücher . Akte» werden unter «arautie des Ein-

.« pje »» angekaujt. 101Ph. Lied.
Adler strinse 2 7,

durch Wilh . Schiistler . Jabnstraße 36
HauS Rheinstraße, großer W .-rkstatt. Hosraum für 100.000 Mk.

10,000 eiMWel > 3a6 „, S6.
HanS . ganz nahe der Rheinstr. . großer Werkstatt. Hofraum.

Thorfahrt , für 65 .000 M .. Anzahl . 10.000 M ..
durch Wilh . Schnstler . Jahnstr 36.

Rentables hochfetueS StasenhauS Kaiser Friednch -Rmg.
^6 Zimmer -Wohnungen . sowie ein solche- init 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.
HauS slldl. Stadttheil , besonders für Errichtung einer « poihekc

u. für WWtti 3alnBto6t 36.
Ha « S Elisabethenstr.. in welchen, seit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.
durch Wilh . ftchnstl - r . Jabnstr . 36.

Etaaen -Billa Hainerweg u. (.« uslavfreytagstraße. sowie Villen
»um Aüembewobuen in allen besseren Lagen
' durch Wilh . Schüstler . Jabnstr . 36.

Billa nabe der Rhein , und Wühelmstr^ uut 8 Zimmern , « ab.

sur 48 .000 Mk. mik  e4üftUf#  J ^ nNr. 36.
Nenlable Hochfeine Vtagenhänsee . Adrlherd. unh

Etageuhans ! ' ganz nahe der Rheinstr .. 4 Zimmer -Wohnungen.
besonders für Beamten geeignet.

5p durch Wilh « chustler . Jahnstr . 8«.

Ge§panne
auffallend schöner LlppVzaner 5- nnd 6-jähri
mit hohem Gang , sowie englische Reit - und
verschiedenen Farben zu verkaufen bei

Gestfltspferdei agenpferde in
_ 1841
Carl ilrnson

nozertMrais « 7.

j Klmdkn-AuSalt Aindkn-Kki«
\4 Walkmühlstr . 13 Emserstr . W,
I empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
a KSrbe jeder Art und Größe. Bürftenwaarsn . als : Besen.
Z Schrubber . Abjeise- und Wurzelbürsten . Anschmierer, Kleider- und
st Wichsbürsten rc.. seiner : Fustmatten . Klopfer . Skrohseile rc.
'p Rohrsitze werden schnell und billig neugestochlen, Korb-

Reparaturen gleich und gm ausgeführt . 605
st Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
ps zurückgrbracht.

Zu verkaufen und per 1.  April 1901 zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiSwerrb durch

I . Lhr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandrastr. lttl -O Bau-

terraip . sehr preiSwerth durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v. Neroberg u . Nerothal , mit gr. prachtvollem
Obst - u . Ziergarten , Terrassen. Treibhäusern für Mk
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Billa mit ca. 80 -Q Xercain btttefl
I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

ZU verkaufen HauS mit allrenommirter dürgerl. Fremder -Pension für
Mk. 75.000 durch 3 Ed » © lürfliÄ

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stallung,
Remise. Mozartstraße , durch I . Cb ». Glücklich.

Zu verkaufen Abrgastraße elegante Etagen -Billa mir « arten . Näh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R . zu 40,000 Kk.
Näh . durch I . « hr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Gar »n, 8 Etagen I b Zim . u. ZA »bSr, sehr
preiSwerth durch Z . Eh », glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . kn der s:it l. Z . ^ -« d-^ nsion m. b.
Erfolg betrieben wird, durch I-

Zu verkaufen tSartenstraße 9 prachtvoll«
Stallung durch .Terrain  durch

Zu verkaufen vordere Smserstraße HauS Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Brenuerei m-t ĉ . ^ ^ °^ ^ cklich.̂ "
Smserstraße. 'l5 Zim. u. Zubrh. für

51. Cd ». Glncklrch.
i 3 a , u . Z. (Rente 4300 Mk.»

ö  I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Ha US mit Garten.
60 .000 Mk. durch _

Zu verk. n. HauS mit Doppel-W.
Werstadterstr-

Zu" - eck.'"Ech.h/hL ^ Billa ' mT Batten  Walkmüblüraße.̂ Näh.

3 u “»« laufen Billen im Nerothal. Franz-ARstr̂ L̂ nMaßê durch

Zu verk. Herrschaft !. Billa , obere Gartenstmßê mit ^ Bauplätzen
Wegzug- Halber durch

Zu verkausen comsortabie Billa

Za verkausen Billa mit Garten

Humboldtsträße. Nah durch
I . Ehr . Glücklich.

WieSbad. Allee bei Biebrich durch

2088

m en Billa mit warten . Wiesoav.

J. (Jhr. Glücklich,

aiente (Jebrauclia.Muaur -SchaU
WaarenzeieHea 1804

erwirkt
Ernst Franke , w

Butwr - und “ Lm .deS ^ od « ktengeschäft 5K ^ chtigen durchaus

""am-  Buchhalter.
. * hi, lrtbllständia arbeiten und schon a

Solche werden bevorzugt , die Uww-a » Offerten erbeten an
ähnlichen Geschäften thättg waren . W ™ * ^J . Hornnns & Co .,
2645 «Miesbade» . Häsnergasse 3

Tritt- Rekruten!
nk..n, Militär -Effektei^ f* rifMmo&ifle Militär -Effekten in großer AuS«

Sammtliche vorfchnftsmamg beachten. 2649
wähl zu lustigsten Pr . ' fU- " " BES.  Sinz.

1 iSifimnlBartierRr. 1 . Luisenstr. Ecke^

Hülfe für Mageol eidcnde.
BerdauungSstürungen , » ' Shungen. Sodbrennen

L ',7. kn 'K - °ü° » WÄ,ch ^ 7 ' °" ch.' °! ° n- d» n«

m 8, °,ch.» ch 1.20, 2.- . «» 2.60 SO» .

flaW' urigerie . S . nlt « “, S»1«uritmöftc - fjeJV

^atrr aa  nSj und btfliaftc de* vamiltenjjauiunii —-
(Gänsefedern

<1-

IO

KHM
1“‘S Wt 80 in Westfalen| Pecher

0



15 . Jahrgang . Nr 2SO

-- Nur S Tage in Wiesbaden. Sonnabend u. ^ onnrag, oen „ . .

8MW LBAILEY• GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE.
Au, Um «xercier -Pl »« - Bei jeder Witter «», ««glich2 Vorft eUuuge..; * ”• jj ” **•

. . ' — . . n — ruU .̂ mmt i U/alt. ^ tfe unrrfdirodfnti Leistungen. Jeder Au,

Amerikanisches

Teil 80 Jahren Amerika» Stolz.

Macht jetzt seine Krise-nutz yeutschlanii
ŵ unler 12 gewaltigen Z -lt .Pnv,llo °S ausgeftellt.
deren größter bequeme Sitzplätze sür ca. IvOOO Personen enthalt.

Tägliche Unkosten 30000 Mark.
Täglich 2 große Vorstellungen: Nachmittags um 2 Uhr««h « Benfe# um 7 '/, Uhr . Geöffnet von MettagS
1 Uhr und Abends von 6 '/, Uhr ab ö»r Besichtigung
der lebenden menschlichen Abnormitäten, der drei Elesantcnherrdri,

und der doppelten Menagerie seltener Thnre.

Um u«iinteressantestesWpUpgs-BablissementÄ
67 Eiwnbahnwaggons, ' - »

, 4 Züge.Kapital.
8 .00 (1000 M

Tägliche Unkosfe
30000 Mt "

pi«
. GlicheQ“ ^
»slenVergnögrmgs Jdeen

— jngtlr Bareau-Adreye.
^  S .Crosby Square. London
Winter-Quartier in Stoke -on-Trent.

- Geschäfts-Bureau* in
Iondqn Hamburg , new -york.

400 Pferde
und panier.

100 Käfige.
und Wagen.

300 Künstler .12 leite,
einen Raam wo 30.000 qm.bedeckend.

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vorführungen
wa e a.si er. unerschrockener Leistungen Jeder Aust« ende ein
Meister in se.nem Fach. Jeder Darsteller e.n S rn Jede
Leistung, alle« in der Arena gebotene, eine wirkliche Ueber.
raschung. Alle« thalsächlich und absolut vollkommen neu un

»och nie feagcwes« .
Die grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit . di-
MeNlchen erdenken konnten. In 3 großen, km Nett-A f
fübrun^ n bestimmten Ringen, auf zwei gewalng/n
einer unermeßlichenRennbahn und e.ne.n geräumigen Gebiet

sür Luftkünste.

Ganze Menagerie » dresjirter wilder Thiere.
Wrtlrennrn - ll-r « ->. °Ir-b°,i,ch. L-lümig-a. »"fünfte . S,m-
nastik zu ebener Erde und in der Lust und neue Ueberraschungen.
Heiße tkrastanstregungen der Champions ,n reccordorechendcn

Proben der Geschicklichkeit.
70 schöne Pferde , zusammen in einem Ring vorge«
führt 400 preisgekrönte Pferde in der PferdeauS-
stellung. 20 der klügsten Elefanten »» 8 Riage«
vorgeführt . 20 internationale pantomimische E ownS.
1 Riefen- Gorilla - Weibchen „Johanna . da » ein »,ge

sich in Gefangenschaft befindende Exemplar.

” * ^ “ "a8 ' ' 7 Cincu . Hippodrom . Iflen . g . rie Ausstellung dress .rter Th .ere
Eine wahre Weltausstellung dir mod » pnenbehen 6w »i j _ _ _

1000»äHStr, FitUtll.Psttst.
Jwergr . Tätowirte, Degenschlucker. eine
Dame mit langen Haaren und Vovbart,
ein Knabe mit einem HundSkopfe, Männer
ohne Anne, Feuer.Köiligeu. -Königinnen.
Jongleure , 1000 originelle Dinge und
bewunderungswürdige Anblicke. Eine
beinah endlose Folge der neuesten Bor-
sührungen und Leistungen von Unecschr. cken.
beit uuv wagehalsigenMuthS, die sonst
nirgends zu sehen sind und zum ersten Male

öffentlich gezeigt werden.

Täglich2 großartige
Schaustellungen.

Ein « illtt ist giltig für sämmtliche
angezeigten Sthenswnrdigkelten

inet - Sitzplätze.

Preis, nach Lage tat Plätze: Ent . ee in« . u.  S W„  Lv «e>sii>» M . !>iesteverler 4 ,,, e e. . ,oä “ " " 2557

Pariser Weltaustellung
* * — *— "

Von der Internationalen Jury wurde, den

1900.

Original BZW ® MM  Maschinen
Für den bevorstehenden Bedarf gelegentlich des Umzugs,

habe ich mein Lager mit prächtigen aparten

Neuheiten der Saison 1901
sehr reich in allen Preislagen ausgcstattet^

Die noch großen Bestände letzter raison unterstelle
bis 15 Oktober einer 0

großen
Preis Ermäßigung

womit ich Privaten und Händlern eine äußerst günstige to
kaussgelegenheit biete.

Hermann Stenzel,
Tapeten en gros

der

m i m

der höchste Preie der Ausstellung zuerkannt. 2525

Oeffentliche

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges., Wiesbaden, Marktstrasse 31

Möbel- und Deeoratrons-Geschaft
-m  Schwalbacherstrasse 32,

«f Oil II TlCIIU CltC , Ecke Wellritzstrasse.
Großes zager iu Mädeln, Kette» und Spiegel«.

Ausstellung kompletter Mnsterzimmer
- -s, den wachst m W ju bt« fanden in n„r au.m DU O -- «* « * * N9«

Anerkennungen.
1. Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie, Fallsucht. Alle ärzt.

liche Hilfe war erfolglos. Herr HVottL « «n W-eSbaden deckte ujn
mit einer Verordnung und er ,st nun schon, 6 Jahre S' sund.

^rau Karslin * Ltckfers , Sonnenberg. Langgaue 28
2 Unser I2»läbm « Sohn litt außerordentlich schwer°n Epilepsie.

Fallsucht. Alle ärztliche Vehandlung brachte nicht einmal Linderung.
Herr HVoltltv in Wiesbaden heilte ihn mit einer einzigen Verordn
nuna und er ist nun schon4 Jahre vollkommen gesund.

8 August SchBUS , Sonnenberg, WleSbadenerstraße 21.

Vorstehende Fälle zeigen, daß ich eine Krankheit au-helle. dir al»
unheilbar gilt. In gleichem oder ähnlich«» Maße ragt me ne H«>'
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So hnle ,ch. um nur paar
Krankheiten mit Namen zu nennen, «euchhusten , Bettnässen.
Lnnacnschwindsucht , LtzphiliS . neu erworbene, nnt Ourckstlder und
Jodkali verhunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollkoinmerne
und dauernder Heilungen hier stelle ich zur Verfügung. ^

Sprechstunden Werktag»: vorm . 10—12. Nachm. 3- 5 Uhr.
WteSdadeu , » aiser -Jriedrich ' Ring SO . nahe der Ringk>rche.Woitk « .

Brautausstattungen. 2293

F
ân_nnî Wicsbsdon

dtUSivJLlUie Knnstarewerbetreibeode -
Clas30n mit halbjährigen Kursen.

TTntorrir.hr allen W. Ävöu 8- 12 Uhr VonnitUg.. und E 2- 6 Uhr Nachmittags.
Schulgeld für das Halbjahr 30  Mark.VfintBPoHalbiahpes am 1. Oktober . _Beginn des Wintar . Halbjahres

Tuche
Buckskin, Kammgarn, Cheviot,

von d#n billigsten bis au den elegantesten MbuHbIIbh  d « p
S . i. ou für Herren - und Knaben . An * ü 0 u , Hoaer^
Paletots etc . empfiehlt K»nr. besonders preiswerte.

Carl Meilinger 9
Eoke Ellenbogen - und Nengaeee,
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